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1 Leitbild des ZAWM 

I. Angebot und Aufgabe des ZAWM 

1. Das ZAWM sieht sich als Dienstleister für die Gesellschaft und den Wirtschaftsstandort 
Deutschsprachige Gemeinschaft, ihre Betriebe und Einwohner/innen. Ziel ist die Stärkung der 
Wirtschaft, die Sicherung von Arbeitsplätzen und die Vorbereitung von Berufslaufbahnen und Le-
benswegen durch ein hohes Niveau beruflicher Qualifikation. 

II. Zielpublikum des ZAWM 

2. Unser Weg ist die berufliche Aus- und Weiterbildung  
(a) von jugendlichen Auszubildenden in der Erstausbildung (Lehre) 
(b) jungen Erwachsenen in der Vertiefung ihrer Ausbildung (Meisterausbildung) 
(c) Betrieben jeder Größe und deren Mitarbeiter/innen im technologischen Wandel und bei Be-
triebsführung und Personalentwicklung 
(d) erwachsenen Menschen jeden Alters, die (z.B. im Auftrag des Arbeitsamtes) umgeschult oder 
weitergebildet werden 
(e) Zielgruppen aus dem Bereich Handwerk und Dienstleistung auf besondere Anfrage. 

III. Die Arbeitsweise des ZAWM 

3. Wir sorgen durch unsere Arbeit für die Aufrechterhaltung handwerklicher Traditionen: berufliche 
Ausbildung in Zusammenarbeit mit den Betrieben und überbetriebliche Zusammenarbeit.  
 
4. Tradition bedeutet, das Feuer zu hüten und nicht, die Asche aufzubewahren und weiterzugeben. 
In diesem Sinne arbeiten unsere Kurse mit aktuellen Inhalten und Methoden sowie zeitgemäßer 
Didaktik. Die Verbindung von Theorie und Praxis wird durch den dualen Bildungsansatz in einer 
Kombination aus betrieblicher und schulischer Ausbildung gefördert. Hochqualifizierte Ausbilder 
aus der Praxis sowie Netzwerke zu den Betrieben und Berufsverbänden sorgen für innovative 
Entwicklung der Kurse. 

5. Das ZAWM arbeitet im Verbund mit anderen Ausbildungsträgern, mit Berufsverbänden und Sek-
torenfonds. 

6. Das ZAWM arbeitet auf eine überregionale Anerkennung seiner Abschlüsse hin. 

7. Das ZAWM ermöglicht seinen Schülern zur Förderung ihrer Mobilität und überregionalen Ar-
beitsfähigkeit eine grenzüberschreitende Ausbildung und Zusammenarbeit mit Betrieben im Aus-
land. 
 
IV. Lernen und Arbeiten im ZAWM 

8. Mitarbeiter und Lehrkräfte arbeiten im Interesse der Kurs-Teilnehmer und Schüler im ZAWM 
Hand in Hand. Kommunikation zwischen allen am Zentrum beteiligten Menschen ist die Basis für 
unser gutes Lern- und Arbeitsklima. 

9. Im ZAWM erhalten alle Schüler und Kursteilnehmer Anleitungen zum eigenverantwortlichen 
Lernen und Arbeiten. Initiativen, Kreativität und unternehmerisches Denken werden gefördert, da 
diese Eigenschaften in den Betrieben unserer Gegend wichtige Voraussetzung für den künftigen 
Erfolg sind. 
 
10. Im ZAWM werden die individuellen Fähigkeiten und Kompetenzen jedes Lernenden und jedes 
Mitarbeiters erkannt, berücksichtigt und gefördert.  
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11. Das ZAWM steigert bei Mitarbeitern und Schülern das Bewusstsein für soziale Werte. 

12. Das ZAWM entwickelt und dokumentiert seinen Qualitätsstandard nach internationalen Maß-
stäben durch Zertifizierungen. 
 
 
2 Zur Situation der Mittelständischen Ausbildung 

2.1 Schließung unserer Zweigstelle in Weywertz 

  
 
Die einschneidendste Maßnahme in der Struktur der Mittelständischen Ausbildung war der Be-
schluss des Verwaltungsrates des IAWM, der Regierung die Schließung der Niederlassung Wey-
wertz des ZAWM Eupen vorzuschlagen. Ab dem Schuljahr 2008/2009 konnten durch das ZAWM 
Eupen keine Kurse mehr in der Niederlassung Weywertz angeboten werden. Die Lehrlinge muss-
ten sich zu den allgemeinbildenden Kursen am ZAWM Eupen oder ZAWM St.Vith einschreiben. 
Die Wahl des ZAWM steht den Lehrlingen bzw. Eltern aber frei. 11 Schüler im ersten, 25 im zwei-
ten und 12 im dritten Lehrjahr haben sich für Eupen entschieden. 
 

2.2 Anpassung des Prüfungserlasses 

In mehreren Sitzungen befasste sich der Verwaltungsrat des IAWM mit der Auswertung des aktua-
lisierten Erlasses bezüglich der Prüfungen. Es wurde bei der Regierung eine Änderung dieses Er-
lasses beantragt, der durch seine unübersichtliche Komplexität in der Praxis unanwendbar gewor-
den ist. Im September 2007 hatten die Lehrer in den beiden Zentren Gelegenheit, dem Minister bei 
einem Besuch in den Zentren die Schwierigkeiten darzulegen. Schließlich wurde eine erneute An-
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passung des Erlasses vom Verwaltungsrat einstimmig verabschiedet. Aufgrund einer fehlerhaften 
Veröffentlichung im Staatsblatt wurde der Erlass inzwischen erneut überarbeitet und soll noch im 
Schuljahr 2008/2009 in einer korrigierten Version in Kraft treten. 
 

2.3 Neues Angebot Meisterkurs Buchhalter mit Bachelor-Abschluss 

Seit einigen Jahren wurde das Ausbildungsprogramm zum Meisterkurs für Buchhalter nach den 
Vorgaben der EU-Beschlüsse von Bologna überarbeitet. Gemeinsam mit den vergleichbaren Insti-
tutionen in Flandern und der Wallonie einigten sich IAWM und ZAWM auf einen Kurs von drei Jah-
ren mit jeweils rund 600 Stunden Unterricht und einer Anzahl vorgeschriebener Praxisstunden in 
einem Betrieb. 
Angestrebt ist neben der Meisterprüfung am Ende dieser Ausbildung ein Bacchelor-Abschluss, den 
die Deutschsprachige Gemeinschaft in Zusammenarbeit mit Formation PME Liège und der Ecole 
Supérieure des Affaires in Namur (ESA) anbietet. Zu diesem Zweck unterzeichneten diese drei 
Partner auf Vermittlung des IAWM eine Konvention zur Kooperation.  
 

 
 
In der Praxis sieht das Angebot für die deutschsprachigen Teilnehmer so aus, dass sie die ersten 
beiden Jahre in deutscher Sprache am ZAWM besuchen können, wobei im Stundenplan und den 
Praktikumsanforderungen die Bedingungen der ESA eingehalten werden. In dieser Zeit werden sie 
auch intensiv auf die Nutzung der französischen Sprache trainiert. 
Das dritte Ausbildungsjahr besuchen sie bei Formation PME Liège, um sich dort auf die Ab-
schlussprüfung der ESA vorzubereiten. 
 
Wir gehen davon aus, dass dieser neue Ausbildungsgang einen Beitrag leisten kann, um dem 
Mangel an qualifiziertem Personal in den Betrieben unserer Gegend zu decken. 
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3 Das Zentrum 

3.1 Personal 

3.1.1 Nach 45 Jahren Säen: Joseph Bergmans 
zum 80. Geburtztag geehrt 

Als »Präludium« zum Tag der offenen Tür, wie der Präsident 
des ZAWM, Danny Havenith, es formulierte, wurden bei ei-
nem feierlichen Sektempfang die Verdienste Joseph Berg-
mans, des Ehrenpräsidenten des ZAWM, gewürdigt, und au-
ßerdem sein 80. Geburtstag mit der feierlichen Enthüllung 
einer Büste gefeiert. 
Seit Joseph Bergmans vor rund 45 Jahren mit einigen ande-
ren den Grundstein für das ZAWM legte, sei das Institut füh-
rend in Belgien für die duale Ausbildung des Mittelstands, so 
Bernd Gentges, Vize-Ministerpräsident und Minister für Aus-
bildung und Beschäftigung. »Joseph Bergmans hat in all den 
Jahren geleistet, was seinesgleichen sucht, das erfüllt uns 
mit großem Stolz.« 
»Um den heutigen technischen Entwicklungen Stand zu hal-
ten, wird ein lebenslanges Lernen immer notwendiger«, er-
klärte Danny Havenith die Wichtigkeit des Zentrums.  
 
Er fühle sich, als sei er bei seiner letzten Prüfung im Zent-
rum, begann Joseph Bergmans seine Rede, die er aus 
Gründen der Nervosität und der, seiner Meinung nach, feh-
lenden Rednerkunst, lieber von einem Papier ablas. Die Auf-
stellung der Büste erfülle ihn mit großem Stolz, obwohl das 
bisher eigentlich ein Fremdwort für ihn gewesen sei. 
»Ich fühle mich nach wie vor als einer unter vielen, als 'einfa-
cher Mann aus dem Volk'. Eigentlich habe ich mich nur mit tiefer Überzeugung für eine Sache ein-
gesetzt, an die ich immer geglaubt habe: Junge Menschen unterstützen und ihnen bei ihrem Ein-
tritt ins Berufsleben helfen: Wir haben die Welt nicht von unseren Vätern geerbt, sondern von un-
seren Kindern geliehen.« 
Um es »nicht nur bei Ansprachen zu belassen« brachte Richard Köttgen, Ehrenmitglied des Ver-
waltungsrates, dem frisch gebackenen 80-Jährigen ein Ständchen auf der Geige. Nach der Ge-
schenkübergabe kam es schließlich zur Enthüllung der Büste, deren Stele von Edgar Lauffs eh-
renamtlich erstellt worden war. »Ich bin gespannt, wie ich selber aussehen werde«, scherzte 
Bergmans. 
Die Büste werde im Seminarraum einen Ehrenplatz erhalten, denn so könne Joseph Bergmans 
weiterhin bei Tagungen des Verwaltungsrates dabei sein, meinte Thomas Pankert, Direktor des 
ZAWM. 
 

 

45 Jahre lang hat Joseph Bergmans im 
ZAWM gewirkt. Ihm zu Ehren wurde zum 
80. Geburtstag eine Büste enthüllt, die nun 
einen Ehrenplatz im Seminarraum erhält 
(Quelle: GE)  
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3.1.2 Mitarbeiter-Ehrungen und Pensionierungen 

Beim Neujahrsempfang des (ZAWM) in Eupen wurden auch die Jubilare des vergangenen Jahres 
geehrt. Nach einer kleinen Wanderung mit den Familien und einem Empfang mit kulinarischen 
Spezialitäten hielt Direktor Thomas Pankert die Laudatio auf die verschiedenen Jubilare, bevor ih-
nen ein Präsent überreicht wurde. Ein besonderer Dank ging auch an die PartnerInnen der Geehr-
ten, die einen Blumenstrauß in Empfang nehmen durften. 
 
 

 
Auf dem Bild erkennt man v.l.n.r.: 
Danny Havenith (Präsident), Pierre 
Simon (Allgemeinkenntnisse, 25 
J.), Gisela Hermann (Friseurklas-
sen, Pension), Gino Decoster (Kfz- 
Koordinator, 25 J.), Maria Ploumen 
(Buchhalterklassen, 20 J.), Tho-
mas Pankert (Direktor), Norbert 
Meyer (Verwalter, 30 J.), Helmut 
Kriescher (Allgemeinkenntnisse, 
Pension), Edmund Haselbach (20 
J.. Sanitärinstallateure) 
 
 
 
 

 

3.1.3 Mitarbeiter 

 
Ab dem 1. Januar 2008 wird die Stelle im Empfang und Sekretariat von Frau 
Gisela Raes besetzt. Frau Raes war bisher bereits als Direktionssekretärin in 
einem Betrieb tätig.  
 
In der sozial-pädagogischen Betreuung beantragte Frau Resi Pauels einen 
dreijährigen Urlaub aus privaten Gründen, der zum 31.12.2008 in Kraft tritt. 
Die Vertretung wurde zwar rechtzeitig ausgeschrieben, allerdings konnte sie 
zum Jahreswechsel mangels Bewerbern noch nicht besetzt werden. 
 
 

Im September 2008 wurde durch den Verwaltungsrat des IAWM erfreuli-
cherweise in beiden Zentren die 19/38-Stelle eines Festlehrers im Einzel-
handel geschaffen, die durch die Kollegin Bernadette Schmitz besetzt wird. 
Leider war es aus finanziellen Gründen im IAWM nicht möglich, diesen Ver-
trag unter den gleichen Bedingungen zu genehmigen, wie die übrigen Ko-
ordinationslehrerstellen. Es ist weiter darauf hin zu arbeiten, dass auch für 
diesen bedeutenden Bereich die erforderlichen Koordinationsstunden er-
möglicht werden. 
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Ebenfalls im September 2008 nahm Herr Sascha Schneider in der Nach-
folge von Herrn Holger Cremer die Leitung des FFIT-Projekts als verant-
wortlicher Ausbilder der Cisco-Netzwerktechniker-Ausbildung und IT-
Verantwortlicher des Hauses. 
Er hat sich inzwischen in beide Bereiche einarbeiten können und die Er-
forderlichen Ausbildungsabschlüsse als Cisco-Trainer erworben. 
 
Aufgrund mehrmonatiger ernsthafter Erkrankung fiel der Hausmeister, 
Paul Simons von August bis November ganz aus und konnte dann halb-

tags die Tätigkeit wieder aufnehmen. Seine Aufgaben wurden dankenswerterweise durch zusätzli-
che Stunden anderer Kollegen und durch Vergabe von Aufträgen an externe Handwerker aufge-
fangen. Wir wünschen ihm weiterhin gute Genesung. 

3.2 Verwaltungsrat 

Im Berichtsjahr fanden eine Generalversammlung, 5 Sitzungen des Verwaltungsrates und 9 Sit-
zungen des Präsidiums statt.  
Die wichtigsten Themen betrafen Personalfragen, die finanzielle Situation der Mittelständischen 
Ausbildung, die Perspektiven bis 2012, die Qualitätsentwicklung am ZAWM, die Zusammenarbeit 
mit Educam, Federauto und dem FFC, die Entwicklung in Weywertz, die Sanierungsarbeiten am 
Limburger Weg, das neue Bauvorhaben im PPP-Verfahren, seine finanziellen Auswirkungen auf 
die VoG Zentrum für Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes in Eupen sowie zu möglichen Syn-
ergien am Standort Vervierser Straße, Investitionen in die Einrichtung bestehender Werkstätten, 
die Ausstellung der Gesellen- und Meisterprüfungsarbeiten,  die Neuauflage des Horeca-Projektes, 
die Europäischen Projekte FFIT sowie Synergien in der Fleischerausbildung, „Qualité“, Autoweb. 

3.2.1 Infrastrukturvorhaben  

 
Für die Sanierung des bestehenden Gebäudes konnten die Arbei-
ten leider erst mit einem Jahr Verspätung in Auftrag gegeben 
werden, da die Angebote auf die Ausschreibung vom Vorjahr zu-
nächst nicht ausreichten. Während die Heizungssanierung im 
Laufe des Jahres abgeschlossen werden konnte, begannen die 
Arbeiten an den Fenstern erst im Hebst 2008, was natürlich die 
anschließenden Arbeiten der Fassadensanierung ebenfalls mit 
hinauszögerte. Inzwischen sind erste Fenster ersetzt, allerdings 
verlaufen die Arbeiten sehr schleppend und von der Qualität her 
sehr unbefriedigend, so dass die Ausführung sich wohl noch weit 
in das Jahr 2009 hinein ziehen wird. Die für 2008 vorgesehene 
Fertigstellung der Arbeiten konnte nicht eingehalten werden.  

 
Parallel dazu fanden zahlreiche Arbeitsgruppentreffen im Ministerium statt zur Koordinierung des 
neuen Bauprojekts für das ZAWM in unmittelbarer Nachbarschaft mit dem RSI auf der Vervierser 
Straße. Hier einige der wichtigsten Etappen auf diesem Weg: 

¨  Nachdem das Jahr 2007 im Wesentlichen der Ermittlung von Synergiemöglichkeiten zwi-
schen RSI-Arbeitsamt und ZAWM diente, folgte ab November 2007 unter Anleitung der 
PPP-Berater und des Infrastrukturdienstes die Ausarbeitung des Flächennutzungspro-
gramms und der allgemeinen Nutzungsbeschreibung für das neue Gebäude.  

¨  Im Sommer erfolgte die europäische Ausschreibung der acht Schulbauprojekte in einem 
Los. Zum Jahresende 2008 gab es noch vier interessierte Konsortien, die im Januar 2009 
dem Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft die Projekte einreichen müssen. 

¨  Die nächste Aufgabe für das ZAWM wird dann sein, die vier Projekte zu analysieren und 
dem Ministerium zur weitren Fortsetzung der Auswahl ein Gutachten zu liefern. 
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¨  Was noch ungeklärt ist, ist die Finanzierung dieser Maßnahme für die VoG ZAWM, die ja 
im Gegensatz zu den anderen betroffenen Einrichtungen ein privater Träger ist. Dazu gab 
es ein Treffen des Verwaltungsrates mit dem Generalsekretär des Ministeriums, Herrn 
Norbert Heukemes, der versicherte, dass das ZAWM keine höhere Belastung zu befürch-
ten habe, als bereits heute zu tragen ist. Die konkreten Finanzierungsbedingungen sollen 
aber erst zu einem späteren Zeitpunkt geklärt werden. 

 

3.2.2 Investitionen 

Nicht zuletzt dank der finanziellen Unterstützung durch die Interreg-Projekte und den FFC konnten 
insgesamt Investitionen von rund 70.000 Euro in didaktische Ausrüstung getätigt werden. 
Diese gingen schwerpunktmäßig in die Bäcker- und Metzgerwerkstatt sowie in die Bauberufe. 
 

3.3 Qualitätsentwicklung am ZAWM Eupen 

3.3.1 EFQM/ Stand der Zertifizierung am ZAWM 

Im Jahr 2008 wurden erste Schritte zur gefassten Entscheidung, am ZAWM eine Zertifizierung 
nach EFQM durchzuführen, unternommen. Etablierte Arbeitsgruppen, interessierte Kollegen, Di-
rektion, Verwaltung und sozialpädagogischer Dienst kamen im März zu einer Einführung in EFQM 
durch den außenstehenden Referenten Herrn dr. Mußmann zusammen und legten sich auf 3 von 
11 zu bearbeitende Kriterien zur Bewertung des Zentrums fest. Auf intern organisierten Workshops 
wurden bezüglich dieser 32 Kriterien Stärke/Schwächeanalysen durchgeführt und die ausgemach-
ten Verbesserungsbereiche wurden priorisiert.  
Für die dringlichsten Verbesserungsbereiche erarbeiten die Arbeitgruppen Maßnahmenvorschläge, 
deren Umsetzung von Koordinationslehrern, Direktion und Verwaltung konkretisiert werden (Fest-
legung von Fristen, Zuständigkeiten, Meilensteinen).  
Seit Oktober 2008 erhalten wir Hilfe durch Herrn Heeren, der eine ISO-Zertifizierung bereits im 
Grenzecho durchgeführt hat. Er ist insbesondere für die Erstellung des Qualitätshandbuchs zu-
ständig und klärt in enger Zusammenarbeit mit Frau Himmel die zu erstellenden Texte und Pro-
zessbeschreibungen ab. 
Begleitend zum hektischen Schulalltag kann die Koordination dieses EFQM-Prozesses nicht ge-
währleistet werden, daher arbeitet Frau Himmel seit Anfang Februar montags vormittags zuhause 
an diesem Projekt. Diese Umstrukturierung zeigt erste Erfolge und ermöglicht konzentriertes Arbei-
ten, welches für die Erstellung von Texten und die Vorbereitung von Sitzungen wichtig ist. 
 
Inzwischen wurde der TÜV-Rheinland als Evaluator bestimmt  
 

3.3.2 Sachbezogene Qualitätsentwicklung (Unterrichtsorganisation/ und -inhalte) 

3.3.2.1 Koordinationstreffen der Zentren St. Vith und Eupen 
  

�  Für Bauschreiner (Oktober 2008) 
�  Für Metallbauer (Oktober 2008) 
�  Für Einzelhändler (November 2008) 

 

3.3.2.2 Interne Koordinationstreffen der Lehrpersonen und Direktion Eupen: 
�  Für Steinmetze und Marmorbearbeiter (August 2008) 
�  Für Spediteure (August 2008) 
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�  Für Lageristen (August 2008 und September 2008) 
 
 

3.3.2.3 Informationsfluß zu Unterrichtsorganisation an die Lehrer 
�  Lehrervollversammlung am 27. August 2008 
�  Lehrerinfo ca. 4x im Jahr 
�  Dokumente zu allen Prüfungs- und Konferenzterminen 
�  Internetseite des ZAWM 
�  Permanent durch Gespräche mit Direktion, Verwaltung, Sekretariat und Koordinations-

lehrer 

3.3.2.4 Lernstandserhebung Allgemeinkunde 
�  im 1. Lehrjahr für die Fächer Mathematik und Deutsch im November 2007, Auswer-

tung Frühjahr 2008: Teilnehmer 110 Schüler. 
 

3.3.2.5 Prüfungswesen 
�  Organisation und Durchführung von schriftlichen Endprüfungen in 68 Kursen der 

Fachkunde und 18 Kursen der Allgemeinkunde  
�  Durchführung von 8 Periodenkonferenzen (Allgemeinkunde) und 3 Endkonferenzen 

(Allgemein- und Fachkunde) sowie von 4 Nachprüfungsterminen und 4 Nachprüfungs-
konferenzen  

�  Organisation von praktischen Gesellenprüfungen in 34 Berufen Verleihung von 180 
Gesellenbriefen und 30 Zertifikaten Geselle plus 

 

3.3.3 Personelle Qualitätsentwicklung (Schüler, Lehrer, Personal) 

 

3.3.3.1 Schüler:  
�  Elternabende gemäß Nachfrage in den Berufen Gartenbau/Gärtner, Floristen, Friseure, 

Karosseriereparateur, Bauschreiner, Spediteure, Dachdecker, Anstreicher, Bäcker, 
Restaurateure, Autoersatzteilhändler, Reifenspezialisten (Oktober und November)  

�  Aidsprävention (Oktober 2008), 
�  Schüler/Elterngespräche bezüglich Disziplin oder Leistungsproblematik mit Direktion, 

sozialpädagogischem Dienst, Lehrlingssekretärin und Ausbildern: 7 Stück 
�  Schülergespräche der Direktion: ca. 30. 
�  Schülergespräche des Sozialpädagogischen Dienstes: ca. 120 
�  Auswertung digitale Evaluation der Schülerzufriedenheit über alle Kurse von Dez 2007 

erfolgt im Frühjahr 2008. Erhebungen über Schülerzufriedenheit sind im 2jährigen 
Rhythmus geplant. 

 

3.3.3.2 Lehrer:  
�  Schulung Unterrichtsmethodik mit Frau Gathen (Februar 2008) 
�  Workshops zur Einführung EFQM (März 2008) 
�  Einführung neuer Lehrer (Formalisierung, Bestückung einer Mappe durch die AG 

Kommunikation und Direktion): Herr Herzet, Herr Burow, Herr Lentzen, Herr Jonas, 
Herr Rennertz, Frau Michels, Herr Wanken, Frau Roobroek  
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3.3.3.3      Personal: 
�  Weiterbildung der Sozialpädagoginnen: Training gegen Stammtischparolen, Unter-

richtsmethodik, LEONARDO-Weiterbildung (Organisation Auslandaufenthalte für Schü-
ler), Training „Was ist guter Unterricht?“ 

�  Weiterbildung von Direktion, Lehrpersonal und Verwaltung bezüglich Qualitätsmana-
gement durch Herrn Dr. Mußmann: März 2008 

 
 

3.3.4 Strukturelle Qualitätsentwicklung am ZAWM 

 
Dies sollte anhand von folgenden konkreten Elementen erzielt werden. 
 

1. Digitale Evaluation der Schüler/ Bewertung der Lehre 
2. Schaffen von Koordinationslehrerstellen 
3. Strukturelle Einbindung der Koordinationslehrer in EFQM 
4. Einbindung der Lehrkräfte in EFQM  
5. Schaffung von Zuständigkeiten im Prozeß EFQM 
6. Projekt Starterkit 

 
 
Zu 1: Digitale Evaluation der Schüler/ Bewertung der Lehre 

�  Durchführung der Erhebung in allen Klassen der Fachkunde im Dezember 2007,  
Auswertung und Rückführung der Ergebnisse (zu den Lehrern und in die Klassen) ab 
Januar 2008 

�  Rückführung allgemeiner Ergebnisse und Trends in die AGs  
�  Information Über allgemeine Ergebnisse und Trends in einem internen Medium (Leh-

rerinfo) 
�  Rückfluss durch Lehrergespräche 

 
Zu 2: Schaffen von Koordinationslehrerstellen  

�  Koordinationslehrerin für Einzelhandel: Bernadette Schmitz ab Juni 2008 
�  Koordinationslehrer Bau (K01, K02, K03, K08, K10/12). Gerd Wanken (ab 01/09) 

 
Zu 3: Strukturelle Einbindung der Koordinationslehrer in EFQM 

�  Etablierung der Koordinationslehrergremiums (Direktion, Verwaltung, Koordinations-
lehrer, Sozialpädagogischer Dienst), welches regelmäßig alle 3 Wochen tagt: Hier 
werden Informationen aus allen Abteilungen sowie aus Direktion und Verwaltung und 
Sozialpädagogischem Dienst zusammen getragen.  

�  Ein weiterer fester Punkt der Tagesordnung ist der Stand des EFQM am ZAWM; hier 
werden die Ergebnisse der AGs vorgestellt und bezüglich deren Maßnahmenvorschlä-
ge werden Zuständigkeiten, Termine und Meilensteine festgelegt. 

�  Weiterhin ist dieses Gremium zuständig für die Durchführung der Radarbewertung für 
alle Teilkriterien im Rahmen von EFQM 
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Zu 4: Einbindung der Lehrkräfte in EFQM 
�  Plenare Workshops zu EFQM.  

o Einführung ins EFQM (Dr. Mußmann) am 25.März 2008: 30 Teilnehmer/innen 
o Stärken/Schwächeanalyse zu Kriterium 5 (17. April): 17 Teilnehmer/innen. 
o Stärken/Schwächeanalyse zu Kriterium 1 (20. November): 21 Teilnehmer/innen. 
o Stärken/Schwächeanalyse zu Kriterium 3: 3. Dezember 2008: 21 Teilneh-

mer/innen. 
�  Sitzungen der AG Interne Weiterbildung: 4 x in 2008 
�  Sitzungen der AG Kommunikation:  4 x in 2008 
�  Sitzungen der AG Unterrichtsorganisation 1 x in 2008 

 
Zu 5: Schaffung von Zuständigkeiten im Prozeß EFQM 
Im Rahmen der Einführungsgespräche zu EFQM mit Herrn Dr. Mußmann wurde die stellvertreten-
de Direktorin Frau Himmel zur Qualitätsbeauftragten bestimmt. 
 
Ihr obliegt die Koordination des Vorgehens im EFQM-Prozess am ZAWM sowie die grundlegende 
Vorbereitung der internen Workshops, der Rücksprache mit den Leitern der AG, der Vorbereitung 
der Koordinationslehrersitzungen im Hinblick auf EFQM und des Zusammentragens der Ergebnis-
se. 
 
Seit Oktober 2008 wurde durch den Verwaltungsrat des ZAWM Herr Heeren von extern beauftragt, 
die Erstellung des Qualitätshandbuchs in enger Zusammenarbeit mit Frau Himmel vorzunehmen.   
 
 
Zu 6: Projekt Starterkit 
Das Projekt Starterkit wurde vom IAWM 2007 beantragt, um lernschwache und sozial schwache 
Lehrlinge an den Zentren gezielt zu fördern. Die Umsetzung dieses Projekts liegt naturgemäß in 
den Zentren. So werden unterschiedliche Module bereitgestellt (Modulunterricht, Starthilfe, Stütz-
kurse, Schülergespräche, Mediation usw.), um die Leistung der Lehrlinge zu stärken. Die Umset-
zung und die umfangreiche Dokumentation dieses Projektes liegt in der Zuständigkeit des Sozial-
pädagogischen Dienstes (Herrn Wanken) . In die unregelmäßig stattfinden Projekttreffen ist die 
Direktion mit eingebunden, im Begleitausschuß (21. Oktober) und auch im Verwaltungsrat des I-
AWM (26. November) wurden die Ergebnisse 2008 von Frau Himmel vorgestellt.   
 
.  

3.3.5 Einarbeitung neuer Lehrer/innen am ZAWM Eupen 

Bei der naturgemäss vorgebegeben Fluktuation von Lehrkräften ist eine systematische Einführung 
und Einarbeitung der “Neuen” eine zentrale Aufgabe. Mit Hilfe von Direktion und AGs wurden die 
bisherigen Grundlagen bereits überarbeitet, bzw. systematisiert. In diesem Jahr wurde zudem von 
sozialpädagogischer Betreuung und Direktion das sogenannte “Vademecum”  aktualisiert – sowohl 
hinsichtlich der neuen Personalien im ZAWM (Sekretariat, Sozialpädagogische Betreuung, 
Weiterbildung ...) und im IAWM (Päd. Referent, Buchhaltung) als auch hinsichtlich inhaltlicher 
Artikel (Einführung in die Organisation der Zeugnisse, Unterrichtsgestaltung usw). Somit wird 
neuen Lehrpersonen je ein 20seitiges Dokument für die Lehrlingsklassen und die Meisterklassen 
zur Seite gestellt, welches grundlegend zu den zentralen Prozessen im ZAWM informiert. 
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3.4 Das ZAWM ist zertifiziertes Euregio-Kompetenzzentrum 

Von 2003 bis 2008 arbeiteten Gruppen von Lehrern sowie Fachleuten aus Unternehmen und 
Bildungseinrichtungen im Auftrag der Euregio Maas-Rhein ein Konzept mit dem Namen 
Euregiokompetenz aus, das die Mobiltät von Auszubildenden und Arbeitnehmern in der Euregio 
fördern und ihnen die nötige Kompetenz für grenzüberschreitendes Lernen und Arbeiten vermitteln 
soll. 
Euregiokompetenz ist eine neue berufliche Zusatzqualifikation der Euregio Maas-Rhein mit drei 
wichtigen Teilkompetenzen: Fremdsprachenkompetenz, Interkulturelle Kompetenz und 
Informationskompetenz. Die Kurse verfolgen das Ziel, dass man mit euregionalen Arbeitskollegen, 
Kunden oder Geschäftspartnern in ihrer eigenen Sprache umgehen kann, dass man ihre Kultur 
kennt und dass man ein vielseitiges Wissen über Gesetzgebung, Bestimmungen und Arbeitspraxis 
im gesamten Wirtschaftsraum der Euregio besitzt. 

Euregio-Kompetenz ist keine 
eigenständige Ausbildung. 
Vielmehr verpflichten sich die 

anerkannten 
Kompetenzzentren, die 
euregionale Ausrichtung in ihr 
reguläres Ausbildungsangebot 
zu integrieren und die 
Kursteilnehmer auf den 

grenzüberschreitenden 
Arbeitsmarkt vorzubereiten. 
Das ZAWM Eupen hat mit 
Unterstützung des IAWM hier 
eine Vorreiterrolle übernommen: 
Im Juni 2008 wurde z.B. bei der 
Tridiplomierung für Kfz-
Mechaniker erstmals die 
Möglichkeit geschaffen, mit 
einer Gesellenprüfung vor 
Prüfern aus Belgien, 

Deutschland und den Niederlanden und nach Ablegen der Euregio-Kompetenzmodule zugleich 
drei Gesellenbriefe zu erwerben. Ähnliche Zertifizierungen über Landes- und Sprachengrenzen 
hinweg, werden von IAWM und ZAWM Eupen auch in anderen Berufen vorbereitet. 
Bei einer Konferenz im Provcinciehuis in Hasselt konnte die Delegation des ZAWM nach 
erfolgreichem Bestehen eines anspruchsvollen Qualitätsaudits aus den Händen von Vize-
Ministerpräsident Bernd Gentges das Zertifikat als anerkanntes Euregiokompetenz-Zentrum 
entgegennehmen.  
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4 Kurse 

4.1 Das neue Schuljahr 

Die Erfahrung vom Vorjahr bestätigte den Verwaltungsrat darin, im Berichtsjahr wieder getrennte 
Feiern für die Überreichung der Gesellen- und Meisterbriefe zu veranstalten. Die Gesellenbriefver-

leihung fand im Kolpinghaus statt. 
Hier konnten am Sonntag, dem 8. 
November 2008 179 Gesellenbriefe 
in 37 Berufen, 33 Zertifikate für die 
Zusatzausbildung Geselle wurden 
verliehen. 
 
Ausnahmsweise gab es zwei Meister-
feiern im Jahr 2008.  
 Die Meisterfeier des Jahrgangs 2007 
wurde auf den Tag der Offenen Tür 
(16. März 2008) verlegt, um von die-
sem außergewöhnlichen Rahmen zu 
profitieren und die Überreichung vor 
Ort im Festzelt  vornehmen zu kön-
nen. Dabei wurden 44 Meisterdiplo-

me, 8 PC-Technikerzertifikate und 13 Netzwerktechnikerzertifikate überreicht.  
Die Meisterfeier 2008 fand am Sonntag, dem 30. November 2008 im Cafe zum Tal in Kettenis 
statt. Hier gab es 45 Meisterdiplome in 16 Berufen, 11 Kfz-Servicetechniker und 15 Kfz-
Diagnosetechniker sowie 9 PC-Technikerzertifikate und 7 Netzwerktechnikerzertifikate Die Formel, 
diese beiden Feiern an einem Sonntagmorgen durchzuführen, hat sich bewährt. Zahlreiche Kandi-
daten nutzten den Termin zu ausgiebigem Austausch mit ihren Lehrern und Mitschülern, aber auch 
mit den Vertretern des Verwaltungsrates und der Behörden. Folge sind einige Projekte, die im Jahr 
2009 angestoßen werden. 
 
Im Vergleich zum Vorjahr konnte im September 2008 folgende Entwicklung festgestellt werden: 
Mit 342 neuen Lehrverträgen bis zum 1. Oktober 2008 konnte der enorme Zuwachs aus den drei 
vorangegangenen Jahren wieder bestätigt werden. Im Vergleich zu 2004 stieg damit die Zahl neu-
er Verträge um rund 30%. 
Dennoch blieben die Stundenzahlen insgesamt im Vergleich zum Vorjahr bei den Lehrlingen und 
Meisterkursen konstant. 
Ursachen sind hierzu zum einen die etwas (wirtschaftlich) günstigere Verteilung der Schüler auf 
die verschiedenen Klassen. Zum anderen schlägt natürlich die Schließung der Klassen in Wey-
wertz zu Buche. In der Meisterausbildung sind jetzt aufgrund der Sparmaßnahmen des letzten 
Jahres nur sehr wenig Schüler im zweiten Jahr der Ausbildung. Auch in diesem Jahr konnten ver-
schiedene Kurse mangels Teilnehmerzahlen nicht beginnen. Dazu gehören insbesondere die 
Metzger (grenzüberschreitend), die Restaurateure, die Karosseriereparateure, Elektroinstallateure, 
Gartengestalter. Auch die Speditionskaufleute und Industrieelektriker konnten trotz mehrerer An-
fragen im Laufe nach einem Kurs des Jahres letzten Endes nicht beginnen. Es stellt sich ein Trend 
heraus, dass junge Menschen nach einem erfolgreichen Gesellenabschluss nicht mehr im gleichen 
Maße interessiert sind, ihre Ausbildung zu vertiefen. Dies gilt insbesondere für die Kandidaten, die 
keine Selbständigkeit ins Auge fassen. 
 
Während sind die Zuwächse bei den Lehrlingsklassen gleichmäßig verteilen, fällt ein enormer Zu-
wachs von Maschinenschlossern (9 Schüler im 1. Jahr) ins Auge. Bedeutend weniger Lehrlinge 
meldeten sich bei den Metzgern. 
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Der Trend zu starken Klassen im Baufach hält weiter an. Dies gilt insbesondere für Maurer, Dach-
decker, Anstreicher. 
 
Für die Berufe, die nicht genügend Schüler aufweisen, um eine eigenständige Klasse 
zu bilden, werden Zusatzstunden organisiert. In diesem Jahr betrifft dies die Motorrad- und Fahr-
radmechaniker, die Reifenfachkräfte, die Kältetechniker sowie die Glaser,. 
 
Andere Schüler werden zu Kursen nach Lüttich / Brüssel oder nach Aachen/Köln vermittelt. Dies 
gilt insbesondere für Zahntechniker, Optiker, Bild- und Tontechniker, Raumausstatter, Kosmetiker.  
 
Somit beläuft sich die Gesamtzahl der erteilten Unterrichtsstunden in Lehrlingsklassen ab Septem-
ber 2007 auf 14.705 (Vorjahre: 14.650, 15.257 bzw. 14.788.). 
  
In den Meisterkursen ist in den Betriebsführungsklassen die Schülerzahl nach dem Zuwachs im 
Vorjahr in etwa konstant. Die Anzahl der Klassen konnte gehalten werden. Besonders aufgefallen 
sind 25 Einschreibungen im Schnellkurs für Betriebslehre. 
 
Bei den Dienstleistungsberufen konnte durch die Genehmigung des neuen Meisterkursprogramms 
mit Bachelor-Abschluss für die Buchhalter mit 18 Schülern wieder ein sehr erfolgreiches Kursan-
gebot eröffnet werden.  
 
In der Meisterausbildung werden Stunden 3.256 Stunden organisiert (Vorjahr: 3.180, 4.444. bzw. 
3.528). 
 
Insgesamt organisiert das Zentrum 17.961 Stunden der Lehrlings- und Meisterausbildung im 
Schuljahr 2008/2009 (17.830 Stunden im Sparhaushalt 2007/2008). 
 
Darüber hinaus sei auf die Fortbildung bei den PC- und den Netzwerktechnikern verwiesen, auf die 
weiter unten eingegangen wird.  
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4.2 Zahlen 

 

Stundenzahlen

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

2001/2002 2002/2003 2003/2004 2004/2005 2005/2006 2006/2007 2007/2008 2008/2009

Lehrlinge AK

Lehrlinge FK

Meister Betr.

Meister FK

Integrierte

Netzwerktechn.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0

100

200

300

400

500

600

Lehrlinge AK Lehrlinge FK Meister Betr. Meister FK Integrierte

Schülerzahlen

2005/2006

2006/2007

2007/2008

2008/2009



 

 
ZAWM Eupen – Jahresbericht 2008                                                                                       Seite 18 

4.3 Pädagogische Initiativen 

4.3.1 Pädagogische Studientage 

Ein Studientag wurde auf Anfrage insbesondere der neune Lehrer abgehalten zum Thema Un-
terrichtsmethoden. Ein weiteres Thema zog sich durch das ganze Jahr: Regelwerk und Diszip-
lin.  

4.3.2 Klassensprecherprojekt 

Das Projekt wurde auch im laufenden Schuljahr fortgeführt und zeigt erste Wirkungen. Bei 
Konfliktfällen zwischen Lehrern und einer Klasse konnte in zwei Fällen über die Klassenspre-
cher eine Vermittlung mit den Lehrern erreicht werden, die zur beiderseitigen Zufriedenheit in 
der weiteren Zusammenarbeit führte.  
 

4.3.3 Curricula-Gruppen 

Im Jahr 2008 konnten für den Deutsch- und Französisch-Unterricht zwei Curricula-Gruppen 
aufgebaut werden, die sich mit der Stoffverteilung auf drei Lehrjahren auseinander gesetzt ha-
ben. So können wir jetzt auf Inhalte zurückgreifen und sicher stellen, dass der rote Faden 
durch die einzelnen Ausbildungsjahre gewahrt ist. 
Auch arbeiten wir intensiv an einem „Wörterbuch für Fachausdrücke“ (Deutsch-Französisch), 
wobei die Schüler gefordert sind, indem sie diese Fachbegriffe selbst auswählen und nur von 
den Lehrkräften korrigieren lassen. 
 

 

4.4 Lehrlingsausbildung und die sozial-pädagogische Betreuung: Schuljahr 2008 

 
Im Jahr 2008 übernahm Bruno Wanken die Betreuung der Lehrlinge des 2. und 3.Lehrjahres 
und Geselle plus, Resi Pauels war für die Lehrlinge des 1. Lehrjahres, des Modulunterrichtes, 
und für die Schüler der Zweigstelle Weywertz bis zu deren Schließung zuständig. 
Bruno Wanken ist ganztägig und Resi Pauels halbtags im ZAWM Eupen beschäftigt. 
Frau Pauels beantragte zum 31. 12. 2008 für mindestens ein Jahr Laufbahnunterbrechung. Die 
Vertretungsstelle ist ausgeschrieben. 
 

4.4.1 Betreuung der Lehrlinge 

 
Im Jahr 2008 hat der Sozialpädagogische Dienst 117 Schüler direkt betreut, dies entspricht ei-
nem Stundenvolumen von annähernd 700 Stunden. 
Da in die Nachhilfe im Jahr 2008 bis zum Sommer ausschließlich durch den Dienst erteilt wur-
de entfallen darauf etwa 460 Stunden, die verbleibenden 240 Stunden wurden in direkte Ge-
spräche investiert. 
Hier wurden teils schulische Probleme (schlechte Punkte, Versagensängste, Konflikte mit 
Lehrkräften oder Mitschülern,...), Probleme im Lehrbetrieb aber auch persönliche Probleme 
(familiäre Probleme, Gewalt, Sucht und Drogen,....) besprochen. 
Meistens konnte der Dienst  den Lehrlingen selbst die nötige Hilfe bieten, manchmal war je-
doch der Kontakt oder die Zusammenarbeit mit anderen Diensten erforderlich. (PMS-Zentren, 
SPZ, Jugendhilfedienst, ADG, juristische Beratung, Jugendgerichtsdienst, sozial-
pädagogischen Betreuung des ZAWM St. Vith).   
In diesem Rahmen ist besonders die intensive Zusammenarbeit mit den Lehrlingssekretärin-
nen zu erwähnen. Im Jahr 2008 wurden regelmäßige Treffen, 2 mal im Monat, vereinbart und 
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durchgeführt, dabei stellte sich heraus, dass ein koordiniertes Vorgehen mit dem sozialpäda-
gogischen Dienst für Lehrlingen mit Schwierigkeiten auch im Interesse der Lehrlingssekretärin-
nen ist.  
Aus dieser Erfahrung vereinbarte der Dienst mit dem Lehrlingssekretariat in jedem konkreten 
Einzellfall kurz Rücksprache mit dem jeweiligen Partner zu halten.  
Für das Jahr 2009 wurden regelmäßige Treffen zwischen Stellvertretenden Direktion, dem So-
zialpädagogischen Dienst und dem Lehrlingssekretariat im Süden vereinbart, auch hier kommt 
es zu einem intensiven Austausch und einer koordinierten Zusammenarbeit. 
 

4.4.2 Projekte 

 

4.4.2.1 ESF Projekt Starterkit 
 
Durch das Projekt Starterkit ergaben sich grundlegende Veränderungen in der Arbeitsweise 
des Dienstes. 
Seit Beginn des Schuljahres 2008/2009 wird die Nachhilfe von externen Fachkräften bzw. von 
Lehrern die an der Schule tätig sind erteilt, sowohl in Fächern der Allgemeinkunde und dies ist 
neu, auch in Fächern der Fachkunde. Der Dienstes ermittelt den Bedarf und organisiert dem-
entsprechend die Kurse. 
Ein bedeutender Anteil des Stundenkapitals, etwa 600 Stunden, wurden in die Verwaltung des 
ESF-Projektes Starterkit investiert.  
 

4.4.2.2 Starthilfe 
Auch in diesem Schuljahr wurde die Starthilfe für die eine Lehre beginnenden Jugendlichen mit 
Schwierigkeiten im ZAWM organisiert. Insgesamt haben leider nur 4 Lehrlinge an der Starthilfe 
und den daraus resultierenden Gesprächen teilgenommen. 3 Lehrlinge haben anschließend 
die angebotene Nachhilfe in Anspruch genommen. 
 

4.4.2.3 Klassensprecher 
Der Dienst  stellte den Lehrern das nötige Material zur Wahl der Klassensprecher zur Verfü-
gung und organisierten anschließend die Klassensprecher-Treffen. 
 

4.4.2.4 Hausintern 
Hausintern ist vor allem die aktive Beteiligung des Dienstes am EFQM-Prozess zu erwähnen, 
sowohl in der Organisation, als auch bei der praktischen Durchführung war der Dienst beteiligt. 
So hat Frau Pauels an allen diesbezüglichen Veranstaltungen teilgenommen und war Mitglied 
einer Arbeitsgruppe, Herr Wanken beteiligte sich an der Organisation und leitete eine Arbeits-
gruppe.    
 

4.4.2.5 AIDS-Vorbeugung 
Auch in diesem Jahr wurde eine Veranstaltung zu Thema AIDS-Prävention in Zusammenarbeit 
mit dem Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft für das 1. Lehrjahr durchgeführt. 
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4.4.2.6 Leonardo da Vinci 
Im Jahr 2008 hat der Sozialpädagogische Dienst 3 Austauschprojekte im Rahmen des Lebens-
langen-Lernen-Programms der EU ausgearbeitet, die praktische Durchführung wird im Jahr 
2009 und 2010 liegen. In diesem Rahmen hat Herr Wanken an einem zweitägigen Seminar in 
Bad Breisig zum Thema Learning at the Workplace teilgenommen. 
 

4.4.2.7 Jahresende 
Teilnahme an den Zeugniskonferenzen und deren Vor- und Nachbereitung waren auch im die-
sem Jahr Bestandteil der regulären Arbeit. 
 
Alle Tätigkeiten der Sozialpädagogischen Dienstes beliefen sich auf ein Stundenkapital von 
fast 2000 Stunden. Etwa 700 Stunden wurden in die Organisation der Projekte Starthilfe, AIDS-
Prävention, EFQM, Leonardo da Vinci und punktuelle Weiterbildungen investiert.  

�
�
�

4.5 „ Events“  

4.5.1 Tag der Offenen Tür 

 
Am 16. März veranstaltete das Zentrum seinen großen Tag der offenen Tür, bei dem alle Interes-
sierten einen kleinen Einblick in den Alltag der Schüler und der Lehrer des Instituts erhaschen 
konnten. 
Präsident Danny Havenith brachte in seiner Eröffnungsrede die wesentlichen Aufgaben des Zent-

rums auf den Punkt. So versuche es, den stetig wachsenden 
Ansprüchen der hiesigen Betriebe an das Personal durch 
Weiterbildung, das so genannte lebenslange Lernen, entge-
genzukommen, denn »jeder Einzelne ist gefordert, seine Fä-
higkeiten ständig weiterzuentwickeln, um den Anforderungen 
der Kundschaft, seines Personals und seiner Aktionäre zu 
genügen.«  
Hintergrundwissen, ein Verständnis der Grundlagen und die 
Fähigkeit, sich neue Technologien aneignen zu können sei-
en nur einige der Voraussetzungen, die Mitarbeiter und im 
Besonderen angehende Selbstständige, heutzutage erfüllen 

müssten, erläuterte Havenith. 
Die Verantwortlichen erhofften sich vom Tag der offenen Tür »ein einzigartiges Zeichen dafür zu 

setzen, dass der Handwerksberuf in seinen vielen Facet-
ten den Weg in die Zukunft weist«, erklärte Danny Have-
nith. 
Vize-Ministerpräsident Bernd Gentges zeigte sich be-
geistert von der Qualität der vom ZAWM angebotenen 
mittelständischen Ausbildung. Eine Herausforderung 
komme allerdings zu den bestehenden Anforderungen 
hinzu. 
Die Rede ist vom Mangel an Facharbeitern, der durch 
eine verstärkte Einbeziehung der Frauen  beseitigt wer-
den könne, so Gentges. 
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Mit dem zeremoniellen Banddurchschneiden, welches von Danny Havenith und Bernd Gentges 
vorgenommen wurde, fand der Tag der offenen Tür offiziell seinen Anfang. Das Angebot erstreckte 
sich über drei Etagen, den Parkplatz und das Festzelt. 
In der ersten Abteilung, in der das Handwerk des Metzgers 
vorgestellt wurde, konnte einem kurzen Film alles Wissens-
werte entnommen werden. Bäcker- und Konditorlehrlinge wa-
ren mit der Herstellung von dekorativen Blumen aus Marzi-
pan zugange, und auch den auszubildenden Kfz-
Mechanikern konnte bei der Arbeit über die Schulter ge-
schaut werden. 
In der Schreinereiwerkstatt waren einige Lehrlinge mit dem 
Bau von Blumenkästen beschäftigt und zwei Meisterschüler 
hatten einen Entwurf der „Dachkonstruktion für das Foyer des 
geplanten Neubaus angefertigt.“ 

Neben Heizungsinstallateuren, PC-Technikern und 
Gärtnern, Floristen und Friseuren präsentierten sich 
auch die Elektriker. Diese stellten unter anderem ein 
Modell einer in mehr als 30 Arbeitsstunden entstan-
denen und mit allen Schikanen ausgestatteten A-
larmanlage vor. 
Auch dem Dienstleistungsbereich mit den Einzel-
händlern, Versicherungsmaklern, Bankkaufleuten und 
Spediteuren war eine ganze Präsentation gewidmet. 
Einer der Höhepunkte war eine kleine Kunstausstel-
lung, die nur in Begleitung der zukünftigen Fremden-
führer betrachtet werden durfte. Die dort ausgestell-
ten Bilder stammten von hiesigen, zeitgemäßen 

Künstlern des 20. Jahrhunderts, darunter André Blank und Alfred Roller. Auf Grund des hohen 
Wertes der Gemälde und Skulpturen wurden diese für eine horrende Summe versichert. 
(unter Verwendung eines GE-Berichts) 

 

4.5.2 Ausstellung der Prüfungsarbeiten  

Auch im Jahr 2008 konnten die einzelnen Berufe wieder ihre Prüfungsarbeiten ausstellen. Dazu 
standen am 3. und 4. Juni die Pausenhalle und das Foyer offen. Vor allem die Ausbilder und Eltern 
machten von dieser Gelegenheit Gebrauch, sich die Arbeiten anschauen zu kommen. 
 

4.5.3 Doppelsieg bei Premiere des Euregio Gastro Challenge 

Am 19. März 2008 trafen sich sechs Kochlehrlinge und sechs Lehrlinge aus dem Service-Bereich 
im ZAWM in Eupen zu einem internationalen Wettstreit. Wer kocht das beste Essen und wer bringt 

es am schönsten auf den Tisch, hieß die Herausforderung. 
Eupen durfte nicht nur die Premiere des Euregio Gastro 
Challenge ausrichten. Am Ende eines langen Tages in Kü-
che und Restaurant konnte das ZAWM sich auch über einen 
Doppelsieg freuen, einen ersten und einen zweiten Platz. Die 
Jury entschied: Tanja Hansen hat am besten gekocht. 
Carmen Thelen als angehende Servicefachkraft bekam den 
zweiten Preis im Bereich Service. Beide Auszubildenden 
sind im zweiten Lehrjahr, und beide strahlten nach der Preis-
verleihung: »Wir freuen uns riesig. Wir sind erleichtert, dass 
der Stress und die Anspannung vorbei sind.« 
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Als die Jury sich nach 21 Uhr und nach einem ausgiebigen Kosten eines Drei-Gang-Menus zur 
Beratung zurückzog hatten die Wettbewerbsteilnehmer einen mehr als achtstündigen Arbeitstag 
hinter sich. Mit Lebensmitteln im Gepäck waren die Lehrlinge aus Ostbelgien, aus Hasselt, Lüttich, 
Villers le Bouillet, aus Düren und Heerlen mittags in Eupen angekommen. Auspacken und ran ans 
Gemüse, ans Fleisch und all die Zutaten für Soße und Dessert hieß es für die Köche. »Alles wirkt 
noch sehr chaotisch«, meinte Arthur Genten, Vorsitzender der Jury, die die Leistung der Köche zu 
bewerten hatte, am frühen Nachmittag. »Aber wer weiß - vielleicht kriegen sie zum Schluss doch 
noch ein gutes Essen hin.« 
Thomas Moussebois, Kochlehrling aus Lüttich zerkleinerte bedächtig sein Gemüse. Bei Giovanni 
Santoro aus Hasselt dampften schon die Töpfe, und Stress war nicht zu übersehen. »Klar ist das 
Stress«, versicherte Giovanni. »Kochen ist immer Stress, und darum ist dieser Wettbewerb eine 
gute Vorbereitung für den späteren Beruf.« 
Einen riesigen Wirsingkopf hatte Tanja Hansen aus St.Vith vor sich liegen. Doch zunächst richtete 
sie ihre ganze Konzentration auf das Kaninchenfleisch. Und bei allem, was die Köche taten, hatten 
sie die Jurymitglieder im Rücken und an ihrer Seite. 
Nicht anders ging es den Lehrlingen aus dem Servicebereich. Tische decken, festlich dekorieren 
lautete ihre erste Aufgabe. Und auch hier schaute eine sechsköpfige Jury zu, mit Bewertungsbo-
gen und Stift in der Hand. Dann ging es ans Tranchieren und 
Flambieren. Dass es in der Euregio Maas-Rhein in Küche 
und Restaurant regional sehr unterschiedlich zugeht, das 
hatte Gerhard Ridders, Vorsitzender der Sektion Eifel im 
Verband der Servicemeister, Restaurant- und Hotelfachkräf-
te, bereits beim Decken der Tische festgestellt. »In Limburg 
liegt die Dessertgabel oben, der Löffel unten. Bei uns in 
Deutschland ist es umgekehrt.« Beim Tranchieren der Pou-
larde teilten die Teilnehmer aus Deutschland die Keule in 
zwei Teile, das Brustfilet in drei. Die Teilnehmer aus Belgien 
ließen das Brustfilet ganz. 
Manche Teilnehmer wunderten sich, dass Crêpe Suzette 
flambiert wird. Wie die Jury sie flambiert haben wollte - mit Grand Marnier parfümiert - das wurde 
in drei Sprachen erklärt. Erstaunlich oft konnte man Koch- und Servicelehrlinge im Gespräch, bei 
gegenseitigen Handreichungen beobachten, und da gab es keine Verständigungsprobleme, ob-
wohl einige nur Französisch sprachen und andere überhaupt kein Französisch konnten. 
Als es auf den Höhepunkt des Abends zuging, den Service des Menüs für Jury und Gäste, bilde-
ten alle sechs Köche ein Team, halfen sich gegenseitig beim Arrangieren der Kreationen auf den 
Tellern. 
Schon beim Aperitif zeigte sich die Experimentierfreude, setzte sich fort in den Amuse Bouches 
und den Vorspeisen. Die Gäste lobten die Hibiskusblüte am Boden des Aperitifglases, die gut aus-
sah und gut schmeckte. 
Das Team aus Hasselt servierte nach dem Aperitif noch einen Schluck Bloody Mary aus der Pipet-
te und eine marinierte Sardine auf Gemüsebett in der Sardinendose. An mehreren Tischen durften 
die Gäste als Hauptgang Lamm genießen. Am Eupener Tisch wurde Ardenner Wildkaninchen auf 
Aubeler Cidre-Sauce serviert. »Köstlich«, hieß es an allen Tischen. Wortreicher ging es am Tisch 
der Jury zu. Da befanden die einen mal das Lamm als zu blutig, das Hühnerfleisch als zu durch-
gebraten, manch eine Soße als zu fettig. Dem einen Jurymitglied fehlte etwas Salz an den 
Pommes, dem anderen war der Kohl nicht genug durch… 
 

4.5.4 Show-Kochen beim zweiten Landproduktmarkt des »Eifel-Ardennen-Tisch«  

Nach der erfolgreichen Premiere im Vorjahr präsentierten sich die Produzenten des »Eifel-
Ardennen-Tischs« (EAT) am Wochenende zur zweiten Auflage des Landproduktemarktes im Na-
turparkzentrum Botrange. 
Das hochwertige Angebot reichte von Biofleisch, Käsespezialitäten und andere typische Milchpro-
dukte aus hiesiger Milch über Konfitüre, Säfte und Liköre, Schokolade und Pralinen sowie Patisse-
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rie bis zur Räucherforelle und in der Region gebrautes Bier. Zu sehen und zu probieren gab es 
auch verschiedene Senfsorten und Aperitifgetränke. Die großen und kleinen Besucher konnten 
entlang der Marktstände flanieren und dabei so manchem leistungsbewusstem Produzenten der 
Region bei der Arbeit über die Schulter schauen. Für das Rahmenprogramm hatten sich die Ver-
anstalter ebenfalls so Einiges einfallen lassen. Ein Showkochen mit Verköstigung der regionalen 
Produkte mit Fernsehkoch Michael Servais und Jürgen Jordans vom ZAWM Eupen fand viel Zu-
spruch. 

 

4.5.5 Begegnungstag Metall  

Auf Initiative des Studienkreises »Schule und Wirtschaft« der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
fand unter Mitwirkung des ZAWM am Sonntag, dem 27. April 2008 eine informative Ausstellung 
rund um das Thema Metall statt. 
Schulen, Universitäten und Unternehmen aus der Metallbranche hatten sich zum Ziel gesetzt, den 
zahlreichen Besuchern die breitgefächerten Berufs- und Ausbildungsmöglichkeiten aufzuzeigen, 
die sich im Metallsektor ergeben. Nicht zuletzt ausschlaggebend für diesen Tag ist sicherlich die 
aktuelle Situation auf dem Arbeitsmarkt - sprich die permanente Suche der metallverarbeitenden 
Unternehmen nach neuem, qualifiziertem Personal. Besonderes Anliegen war es somit, vor allem 
bei den jungen Leuten ein Interesse an der Fülle von attraktiven Berufen im Metallsektor zu we-
cken. Sei es nun Zerspanungstechnik, Schweißen, Hydraulik und Pneumatik, Drehen und Fräsen 
oder technisches Zeichnen, die Möglichkeiten sind so zahlreich wie unterschiedlich. 

 

4.5.6 Europäischer Berufswettbewerb für junge Gärtner und Floristen 

Im Rahmen des EU-Programms Leonardo-da-Vinci bietet das IAWM Auszubildenden bereits seit 
mehreren Jahren die Möglichkeit, einige Wochen Betriebspraxis in anderen europäischen Staaten 
zu sammeln. Bislang bestanden enge Partnerschaften z.B. nach Köln, Wien, Lille und Unna. Auf 
Initiative der Berufschullehrerinnen im Floristen- und Gartenbauhandwerk am ZAWM Eupen, Da-
niella Deruisseau-Nols und Esther Schlembach-Kirschfink, kam nun ein Partner in den neuen EU-
Mitgliedstaaten hinzu: die Gartenbauschule Brno-Bohunice in Tschechien. 

 Die Lehrlinge besuchten während zwei Wochen die 
Gartenbauschule in Brno (Brünn) und arbeiteten in ver-
schiedenen Gartenbau- und Floristikfachbetrieben. Sie 
erhielten Einblick in den Arbeitsalltag der tschechischen 
Handwerksbetriebe und lernten neue Arbeitsmethoden 
kennen. Neben neuen Baumschnitttechniken entdeckten 
die jungen Gärtner bei uns eher seltene Pflanzen und 
Gehölze. 

Die Blumenbinderlehrlinge erlernten extravagante Ges-
taltungen zur Vorweihnachtsdekoration und brachten 

einige interessante Anregungen in ihre Lehrbetriebe mit zurück. 

»Brünner Rose« 

Beim internationalen Floristikwettbewerb »Brünner Rose« konnte Julia Schür, Lehrling im Blumen-
haus Pip in St.Vith, mit ihrem kreativen Armreifen in der Kategorie Körperschmuck einen beachtli-
chen dritten Platz belegen. 

Die tschechischen Lehrerkollegen/innen der Brünner Gartenbauschule ließen es sich zudem nicht 
nehmen, ihren Gästen an den Wochenenden die Reize ihrer Heimat zu zeigen. So besichtigten die 



 

 
ZAWM Eupen – Jahresbericht 2008                                                                                       Seite 24 

Ostbelgier bei einer Stadtführung Brnos u.a. den botanischen Garten sowie das Mendel- und das 
Technikmuseum. Die Hauptstadt Prag, die Punkva-Grotten und die Macocha-Schlucht weckten 
Begeisterung bei den Jugendlichen. 

Die Gäste organisierten ihrerseits einen belgischen Abend, an dem sie die Deutschsprachige Ge-
meinschaft vorstellten und typisch belgische Spezialitäten zubereiteten. Bei den Dekorationsarbei-
ten zu diesem Fest, stellten sie ihr Können nochmals unter Beweis. 

Trotz der sprachlichen Barrieren war der Kontakt zu den tschechischen Partnern und Betrieben 
herzlich. Im März 2008 erwarten deshalb die Lehrerinnen und Lehrlinge des ZAWM ihre tschechi-
schen Freunde bereits mit Spannung zum Gegenbesuch in Ostbelgien. 
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5 Weiterbildung 

Breiten Raum nahm der Weiterbildungsbereich im Berichtsjahr ein. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Partnern sind einige neue Angebote zu verzeichnen. 
 
Mit der Neugestaltung der Veröffentlichungen mit einer Druckvorlage, der Auswertungsfragebögen 
sowie den Informationen für Dozenten und Teilnehmer wurde die Anstrengung fortgeführt, unser 
Angebot zu verbessern. Dabei wurde auch verstärkt auf das Internet und die bestehenden Veran-
staltungskalender zurückgegriffen. Insbesondere sind wir bestrebt, durch eine wöchentliche Anzei-
ge im Grenz-Echo einen Wiedererkennungseffekt zu erzielen. (Siehe Pressemappe) 
 
Im Wesentlichen unterscheiden wir drei Kategorien: 

5.1 Vom IAWM bezuschusste Aktivitäten 

Die Aktivitäten, die durch Mittel des IAWM finanziell gefördert werden, sind zahlenmäßig wieder 
gestiegen. Ohne die Netzwerktechnikerkurse konnte in diesem Jahr 43 Veranstaltungen angebo-
ten werden mit 555 Fortbildungsstunden und 433 Teilnehmern. Weitere Veranstaltungen wurden in 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Innungen durchgeführt, z.B. den Friseuren und dem Kfz-
Verband Federauto sowie Educam sowie dem Baufonds.. 
Als neue Initiativen seien besonders die Fortbildungen für Friseure im Wellness- und Visagistenbe-
reich, die Vorbereitung auf den Erwerb des Flurförderführerscheins sowie zur Asbestzementent-
sorgung nach den neuen Vorschriften erwähnt. In diesem Jahr gab es eine zweite Alter-Ego Grup-
pe als Unternehmerrundtisch zur Fortbildung von Unternehmensleitern. 
Die weiteren Schwerpunkte liegen in Informatikkursen, CAD-Zeichnen, Internet, im Bereich Spedi-
tion und Transport, im Verkaufswesen, Kommunikation und Menschenführung, Betriebsführung 
und Gesetzgebung, und natürlich in fachlichen Veranstaltungen, insbesondere für die Heizungsin-
stallateure (Ölbrennerwartung und Installation von Gasanlagen, die in Synergie mit dem Meister-
kurs und daher ohne zusätzlichen Zuschuss des IAWM durchgeführt werden konnten), Soltherm, 
Maler-Anstreicher, Schreiner, Friseure und E Learning Kfz, Diagnosespezialist, Netzwerke in klei-
nen Betrieben. 

5.1.1 Alter-Ego Unternehmerrundtisch 

Nach ihrem Start im Jahre 2006 trafen sich auch im Jahr 
2008 regelmäßig 15 Unternehmer aus der Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft zum Rundtisch, zu dem sie zusammen 
insbesondere ihre Betriebsführung und ihre Kompetenzen in 
Personalführungsfragen verbessern möchten. In der ab-
schließenden Bilanz bewerteten sie die Treffen als sehr hilf-
reich für ihren unternehmerischen Alltag und wünschten ei-
ne Fortsetzung über die Laufzeit des Projektes hinaus. 
 
Parallel dazu begann eine neue Gruppe von 16 Unterneh-
mern mit der gemeinsamen Fortbildung nach dem gleichen 

Muster. 
 
Das Projekt reiht sich ein in die Initiative Plato in der Wallonischen Region und wird getragen von 
den Industrie- und Handelskammern sowie für die Deutschsprachige Gemeinschaft vom ZAWM 
und der IHK Eupen-Malmedy-St. Vith mit Unterstützung des IAWM. 
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5.2 Nicht vom IAWM bezuschusste Aktivitäten 

fanden in diesem Jahr in größerem Umfang vor allem in sieben Bereichen statt: 
 

5.2.1 KFZ-Bereich:  

zu verschiedenen Themen wurden 21 Fortbildungstage durchgeführt. Aus diesen Veranstaltungen 
entstehen neben dem Know-how für den Unterricht auch zahlreiche interessante Kontakte, die in-
teressanten Austausch für den Unterricht mit sich bringen. Diese wurden teilweise in Zusammen-
arbeit mit EDUCAM veranstaltet. Für vereinzelte andere Firmen fanden individuelle Abendangebo-
te statt. 
Darüber hinaus wurden im Auftrag von EDUCAM 81 Tage erbracht zur theoretischen und prakti-
schen Entwicklung von Weiterbildungskursen sowie zur Abhaltung nationaler Prüfungen. 
 

5.2.2 WellnessmasseurInnen 

Seit März 2008 bietet das ZAWM Eupen einen 
kompakten Weiterbildungslehrgang zum Well-
nessmasseur an. 
Diese Ausbildung richtet sich an Personen, die 
selbstständig oder als Mitarbeiter im Wellness-
bereich arbeiten möchten, die bereits in den 
Bereichen Gesundheit, Fitness oder Kosmetik 
tätig sind und eine ergänzende Weiterbildung 
suchen. 
Neun Personen besuchten den ersten Weiter-
bildungslehrgang und acht von ihnen durften 
nach erfolgreich bestandener Prüfung das er-
sehnte Diplom in den Händen halten. Anläss-
lich der Diplomvergabe wurde insbesondere 
hervorgehoben, dass der Wellnessbereich ein 

expandierender Markt ist, bei dem es darauf ankomme, rechtzeitig Trends zu erkennen. »Was 
heute aktuell ist, kann morgen schon out sein«. Unterrichtsinhalte sind medizinische Grundlagen, 
Berufshygiene, Kommunikations- und Verkaufstraining sowie Massagetechniken in Theorie und 
Praxis.  
Im September begann ein zweiter Kurs mit gleich vielen Teilnehmern. 
 

5.2.3 Gerüstbauschulungen 

Durch Königlichen Erlass vom 31.8.2005 ist jeder Arbei-
ter, der auf einem Gerüst arbeitet, zu einer Sicherheits-
schulung verpflichtet. Die Anforderungen sind in drei Stu-
fen gegliedert: 
Stufe 1: (4 Stunden) Pflichtschulung für Arbeiter, die auf 
einem (fertig aufgestellten) Gerüst arbeiten. 
Stufe 2: (8 Stunden: 4 Stunden Theorie und 4 Stunden 
Praxis) richtet sich an Arbeiter, die beim Auf- oder Abbau 
von Gerüsten helfen und an Personen, die für die Arbeiter 
der Stufe 1 verantwortlich sind. 
Für die Einschreibung ist der Abschluss von Stufe 1 Vor-
aussetzung. 

Stufe 3 (8 Stunden) richtet sich an Arbeitnehmer und Selbständige, die Gerüste aufstellen, abbau-
en oder umbauen sowie die Personen, die für diese Mitarbeiter der Stufe 2 verantwortlich sind 
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In einem zweijährigen Vorbereitungsprozess hat das ZAWM die Zertifizierung dieser 
Ausbildungsgange im Auftrag von Construtec erhalten und im September mit den ersten Kursen 
begonnen. 
114 Teilnehmer konnten an sechs Schulungstagen geschult und zertifiziert werden. Für die 
Wintermonate sind weitere Kurse bereits ausgebucht. Die Schulungen werden vollstÄndig vom 
Baufonds finanziert und fallen somit nicht ins Budgets des IAWM. 
 

5.2.4 Transportkurse:  

Zahlreiche Teilnehmer haben im Jahr 2008 an den gesetzlich vorgeschriebenen Kursen und Prü-
fungen für Fahrer von Gefahrgut teilgenommen. Auf Anfrage wurden die Schulungen auch in fran-
zösischer Sprache durchgeführt.  
 
Die Ausbilder selbst haben an verschiedenen Weiterbildungsseminaren teilgenommen 
 

5.2.5 Firmenkurse 

In diesem Jahr ergaben sich verschiedene Möglichkeiten, für einzelne Firmen, Behörden oder Or-
ganisationen Kurse durchzuführen. Der Schwerpunkt der Nachfrage liegt bei der Informatik, Per-
sonalfragen, und bei Themen im Bereich der Spedition und der Transportsicherheit. In diesem Jahr 
erhielten wir verschiedene Aufträge, einjährige Sprachkurse in unterschiedlichen Betrieben durch-
zuführen. 
 

5.2.6 Sprachkurse FOREM Liège 

Gemeinsam mit den Kollegen vom Centre PME Liège-Huy-Waremme erhielt das ZAWM den Zu-
schlag, Arbeitssuchenden aus der Lütticher Region Deutschkurse im muttersprachlichen Gebiet zu 
erteilen. Fünf Gruppen von maximal 10 Personen konnten im ZAWM für je zwei volle Wochen be-
treut werden. 

5.2.7 Andere Träger 

Verschiedene andere Weiterbildungsträger in der Deutschsprachigen Gemeinschaft nutzen sofern 
verfügbar unsere Infrastruktur für ihre Veranstaltungen. Insbesondere waren dies das Ministerium 
mit Lehrerfortbildungen, die Berlitz-Sprachschule, die Eiche mit PC-Kursen und die Lupe mit 
Sprachkursen sowie die IHK. 
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6 Projekte 

6.1 Austausch und Europäische Projekte 

Nach zahlreichen EU-Projekten in den vergangenen Jahren werden in diesem Jahr folgende Pro-
jekte direkt mit Europäischen Mitteln gefördert oder grenzüberschreitend durchgeführt:  
 

6.1.1 Fitt für IT (FFIT) 

Neben der Durchführung dun Betreuung der Netzwerktechnik-Ausbildung und der PC-
Technikerschulung ermöglicht das Projekt insbesondere die intensive Begleitung von Lehrkräften 
und Betrieben bei der Einführung von PC-gestützter Arbeit in ihren jeweiligen Bereichen. Dabei 
wurde insbesondere bei den Friseuren der Schwerpunkt auf Web-basiertes Lernen gelegt.  
 
Personell ergab sich ein Wechsel in der Projektleitung. Zum 1.9. übergab Herr Holger Cremer den 
Stab an Herrn Sascha Schneider, der sich inzwischen sowohl in die Trainerausbildung als auch die 
Netzwerkadministration des Hauses eingearbeitet hat. 

6.1.1.1 Entwicklung und Betreuung der CISCO –Netzwerkakademie des ZAWM. 
Die Netzwerktechnikkurse wurden im Rahmen des Projektes vorbereitet. Im Schuljahr 2007/2008 
gingen die sechsten Gruppen in die Abschlussprüfung. 7 Kandidat/innen erhielten nach 2 Jahren 
ihr internationales Zertifikat als Netzwerktechniker, neun al Pc-Techniker. Parallel 
dazu starteten ein neuer Kurs im ersten Semester, sowie ein Kurs PC-Techniker 
IT-Essentials, so dass die Gesamtzahl der Kurse drei beträgt.  
Die Dozenten nahmen an CISCO-Weiterbildungen teil, um durch den internationa-
len Austausch das Niveau der Schulungen weiter zu erhöhen. Diese Schulungen 
sind Voraussetzung dafür, dass das ZAWM weiter die Zulassung als CISCO-
Akademie behält.  
 

6.1.1.2 Didaktische und technische Unterstützung beim Umgang mit neuen Medien  
Lehrern, die Internet oder Multimedia im Unterricht einsetzen wollen, wurde in vielen Fällen Hilfe-
stellung gegeben (Technische Probleme, Software, …).  
Es wurden alte PC´s repariert und erweitert, um in verschiedenen Klassen Internetzugang zu er-
möglichen. Alle Maschinen des gesamten Gebäudes sind vernetzt und über den Router ans Inter-
net angeschlossen. Das eigentliche Schulnetz (außer CCM) ist zusätzlich über eine Firewall ge-
schützt. Mit den Laptops und einer Funknetzverbindung kann nun in nahezu allen Klassenräumen 
des ZAWM ein Internetzugang garantiert werden.  
 
Das im Projektantrag vorgesehene E-learning-Projekt wird immer intensiver genutzt. Der e-
learning-Server (http://www.weiterbildungonline.be) beherbergt inszwischen Lehrmaterialien zahl-
reicher Berufsgruppen, es wurden weitere Lehrer-Schulungen für dieses System abgehalten. Auf-
grund der Einstellung der Learnbox der Deutschsprachigen Gemeinschaft wurde der Server inzwi-
schen ans ZAWM verlegt. Er kann aber weiter auch von anderen Schulen genutzt werden. Konkret 
ist dies derzeit bei der Autonomen Hochschule der DG der Fall. Somit multipliziert sich die Zahl der 
mittelbar vom Projekt profitierenden Personen auf ein Vielfaches.  
 

6.1.1.3 Synergien 
Zwei Lehrer/innen des RSI nahmen weiterhin erfolgreich an unseren Kursen teil, um das reibungs-
lose Funktionieren des stetig wachsenden Schulnetzes zu gewährleisten. Dieses Angebot steht 
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natürlich auch Mitarbeitern aller anderen Schulen der DG offen. Der Projektleiter beteiligt sich in-
tensiv in den Arbeitsgruppen der DG zur Netzwerkausstattung der Schulen. 
 

6.1.2 Tridiplomierung von Kfz-Mechatronikern 

(nach GE vom 14.11.2008) 

Bei einer Feierstunde im Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft erhielten am 12. No-
vember 2008 die ersten drei Kfz-Gesellen der Euregio - Yves Delannay (Eupen), Jean-Marie 
Dreessens (Kelmis) und Yannick Ludwig (Eynatten) - in Eupen Ihre Diplome aus Deutschland und 
Belgien. Das niederländische Diplom folgt in den nächsten Tagen. Vor einem Ausschuss aus den 
drei Ländern legten sie im Sommer ihre Gesellenprüfung ab. Darüber hinaus absolvierten sie ein 
Betriebspraktikum in einer Nachbarregion und besuchten einen Kurs zur "Euregiokompetenz". 
Das niederländische Zertifikat folgt wegen administra-
tiver Verzögerungen später, praktisch als Symbol da-
für, dass der Weg bis zur Diplomverleihung mit zahl-
reichen bürokratischen Stolpersteinen gepflastert 
war.  
Doch alle Redner - IAWM-Direktor Patrick Bonni, 
ZAWM-Direktor Thomas Pankert, Ralf W. Barkey, 
Hauptgeschäftsführer der Aachener Handwerkskam-
mer, und Gemeinschaftsminister Bernd Gentges - 
waren sich darin einig, dass der in der Euregio Maas-
Rhein vorhandene Wille nach grenzüberschreitenden 
Ausbildungsgängen stärker ist als alle nationalstaatli-
chen Bedenken. 
Europäische Tatsachen geschaffen 
Handwerkskammer Aachen, ZAWM, das IAWM und das Arcus-College in Heerlen haben einen 
beachtlichen Weg zurückgelegt, um diesen Durchbruch zu schaffen. Der Begriff »revolutionär« sei 
dabei keinesfalls übertrieben, so Barkey. Seines Erachtens soll aus diesem Modell der Regelfall 
werden. »Viele reden von Europa, wir tun etwas«, so Barkey, der hoffte, dass auch andere Berufs-
sparten, beispielsweise im Lebensmittelbereich und im Baufach, dem Beispiel möglichst bald fol-
gen. 
Die bisherigen Prüfungsinhalte waren in allen drei Ländern durchaus vergleichbar. Aufgrund der 
Analyse der Ausbildungsinhalte und der trivialen Erkenntnis, dass ein Fahrzeug einer bestimmten 
Marke in allen drei Ländern letztendlich mit identischen Verfahren gewartet und repariert werden 
muss, wurde der Modellversuch gestartet, und auch in den kommenden Jahren ist damit zu rech-
nen, dass Tridiplomierte mit noch besseren Berufschancen auf den Arbeitsmarkt kommen werden. 
Interkulturelle Kompetenz 
Neben ihrem Fachwissen als Kfz-Mechaniker oder Mechatroniker - je nach in Belgien oder 
Deutschland üblicher Bezeichnung - mussten die angehenden Gesellen aber auch ihre Euregio-
kompetenz unter Beweis stellen, da in allen drei Ländern allgemeine wirtschaft- und sozialkundli-
che Themen geprüft werden. Gefordert wurden auch sprachliche und interkulturelle Kenntnisse der 
Nachbarländer. Schließlich gehörte auch ein zweiwöchiges Praktikum in einer der Nachbarregio-
nen, das die damals noch angehenden Gesellen in großen Automobilwerkstätten in Köln absolvier-
ten. 
Vize-Ministerpräsident Gentges erinnerte an Symbole und Namen: Die Diplomverleihung finde im 
Europasaal des Ministeriums statt, das auch den Verwaltungssitz der Euregio Maas-Rhein beher-
berge. Die lange Zeit belächelten Experimente grenzüberschreitender Ausbildung seien für die 
»kleine« Deutschsprachige Gemeinschaft ein Muss, so der Beschäftigungsminister. 
»Ich glaube behaupten zu können, dass sich das Projekt der Tridiplomierung im Rahmen dieser 
Zusammenarbeit sehen lässt und dass es durchaus als ein vorbildliches Beispiel gilt, nicht nur für 
andere Grenzregionen in Europa, sondern auch für andere Berufe«, so Gentges. 
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6.1.3 Interreg III - Projektes grenzüberschreitende Fleischerausbildung  
(nach GE 2.7.2008) 

Eine erfolgreiche Bilanz des Interreg III-Projektes »Synergien 
in der Fleischerausbildung« können die Handwerkskammer 
Aachen und das Zentrum für Aus- und Weiterbildung des 
Mittelstandes (ZAWM) Eupen ziehen. 
Seit November 2004 wurden im ZAWM bereits zwei gemein-
same Schulungen deutscher und belgischer Gesellen zur 
Vorbereitung auf die Meisterprüfung mit insgesamt 18 Teil-
nehmern durchgeführt.  
Das für Außenstehende wohl greifbarste Ergebnis präsen-
tierte sich dabei ebenfalls dem Publikum: Gleich fünf von 
insgesamt neun Anwärtern auf das Meisterdiplom haben sich 
dazu entschieden, ihre Meisterprüfung für beide Länder ab-
zulegen. 
 
Mangelndes Interesse 
Eigentlich, so erklärte Markus Velten, Referent der Hand-
werkskammer Aachen, während er das gesamte Projekt 
noch einmal Revue passieren ließ, war das ursprüngliche 
Ziel, die Meisterausbildung für Fleischer in der Region überhaupt zu erhalten. Das stetig abneh-
mende Interesse hatte das Zentrum in Eupen die Mindestteilnehmerzahl von sechs Personen ein-
fach nicht mehr erreichen lassen. Die Selbstständigkeit der Fleischer werde vor allem durch die 
Angebote großer Supermarktketten und Billigware unattraktiv gemacht, so Velten. 
Das Projekt bündelte die Energie also nicht nur auf finanzieller Ebene. Die Ausbildung sieht neben 
Fleischveredelung, Verkauf und Catering, Materialgewinnung und Qualitätssicherung ebenfalls ein 
erfolgreiches »sich selbst am Markt positionieren« vor, wozu eine Doppelqualifizierung dieser Art, 
die sich letztlich auch in der erweiterten Produktkenntnis äußert, einen großen Beitrag leisten 
kann. 
Durch die Klage von Nachbarn war der Plan gescheitert, im ZAWM neue Fachräume zu schaffen, 
um dem hohen EU-Hygienestandard im Zerlegebereich gerecht zu werden. Bevor dieser in der 
Planung bereits weit fortgeschrittene Anbau nun an anderer Stelle realisiert und sich als Teilbe-
reich in ein für 2011 geplantes neues Schulzentrum für den Ernährungsbereich an der Vervierser 
Straße integrieren wird, hat sich die Fleischzerlegung im Eupener Betrieb Supreme niedergelas-
sen. Dies ermöglicht schon jetzt ein Arbeiten unter authentischen Bedingungen. 
Während die aktuellen Meisterprüfungen vor allem in der Fachpraxis gemeinsam absolviert wur-
den, strebt man für das Jahr 2010 ebenfalls eine gemeinsame Fachtheorie-Prüfung an. Dies erfor-
dert allerdings eine bereits geplante Abänderung der Meisterprüfungsordnung in der Bundesrepu-
blik Deutschland. 
Seit dem Jahr 2007 nehmen ebenfalls deutsche Lehrlinge an der überbetrieblichen Unterweisung 
im ZAWM teil, die zu diesem Zweck in einem Eupener Hotel Unterkunft finden. Hier zeigen sich die 
langfristig gewonnenen Synergien, die über die Dauer des Projektes hin bestehen bleiben werden. 
Sowohl die angehenden Meister, über deren endgültige Ergebnisse eine letzte mündliche ent-
scheidet, als auch Verantwortliche und Dozenten wiesen auf den Nutzen und den durch die Ver-
bindung beider Ausbildung spontan entstehenden Austausch hin. »Live« kann nun bei den Nach-
barn beobachtet werden, wie der eine oder andere Arbeitsablauf sich im anderen Land gestaltet. 
 
 
Metzger-Weltmeister 
Dabei, so Dozent Wolfgang Flachs der Fleischerinnung Aachen-Stadt, kann gerade auch »Metz-
ger-Weltmeister« Deutschland mit seinen 1500 Fleischprodukten noch einiges über die vielen Va-
rianten der belgischen Steaks oder die Pâté lernen und somit sein Weltmeisterdasein noch einmal 
überdenken. »Die grenzüberschreitende Kooperation im Fleischerhandwerk ist wegweisend«, re-
sümierte Dr. Arend Katterbach, Geschäftsführer der Handwerkskammer der Regio Aachen. 

Sie sind zufrieden mit den Ergebnissen der 
grenzüberschreitenden Fleischerausbildung: die 
beiden Ausbilder Wolfgang Flachs (Obermeister 
Fleischerinnung Aachen-Stadt, hinten rechts) 
und Bruno Schmetz (Obermeister Fleischerin-
nung Eupen, hinten links) sowie die fünf Gesel-
len, die sich zu einer doppelten Meisterprüfung 
entschlossen haben. 
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Das Interreg-Projekt ist zum 30. Juni abgeschlossen worden. Die Zusammenarbeit der Partner 
ZAWM und Handwerkskammer geht aber unvermindert mit den erarbeiteten Kursmaterialien wei-
ter. Als Ziel für die nächsten Jahre haben sich die Partner die gemeinsame Gestaltung der Teile 
Betriebsführung und Arbeitspädagogik in der Meisterausbildung sowie die Thematik der Sicherung 
der regionalen Fleischversorgung mit KMU vorgenommen. 

6.1.4 Interreg-Projekt „Qualité“ 

Parallel zum Projekt „Fleischer“ ist das ZAWM auch in ein dreijähriges Interreg-Projekt „Qualité“ 
eingebunden. Partner sind aus Deutschland die Handwerkskammer Aachen und die Dürener Ge-
sellschaft für Arbeit, aus den Niederlanden das Arcus-College Heerlen, aus Belgien das Forem-
)Ausbildungszentrum Formalim (wird derzeit in Verviers erbaut), das Ernährungs-
Ausbildungszentrum Epicuris in Villers-le-Bouillet (Organisator das Mittelstandszentrum Huy), Via 
in Hasselt und Syntra  
Das ZAWM verfolgt durch dieses zweite Projekt unter anderem auch die Zielsetzung der Profilie-
rung als „Euregionales Kompetenzzentrum für die Ernährungsberufe“. 
Unser Augenmerk liegt bei 

¨  der Zusammenarbeit im Horeca-Bereich, Vergleich von Ausbildungsprogrammen und Aus-
tausch zwischen Lehrern und Schülern 

¨  der Erarbeitung eines grenzüberschreitenden Ausbildungsrahmens für Bäcker und Kondito-
ren  

¨  der Planung und den Ausbau einer gemeinsam zu nutzenden Ausbildungswerkstatt für die-
se beiden Berufe 

Was die inhaltliche Zusammenarbeit angeht, so kann berichtet, werden, dass das ZAWM im Hore-
ca-bereich sehr aktiv an der Zusammenarbeit beteiligt ist. 
Für die Bäcker konnte im September 2006 der erste grenzüberschreitende Meisterkurs für die Bä-
cker beginnen, der 2008 mit der ersten Meisterprüfung zu Ende ging. Es sei allerdings angemerkt, 
dass zwei getrennte Prüfungen organisiert werden mussten, da die rechtlichen Voraussetzungen 
für eine gemeinsame Prüfung noch nicht gegeben sind. Ein Teilnehmer legte beide Prüfungen ab.  
 
Ein neuer Kurs ging im September 2008 mit 9 Schülern in die Ausbildung (5 belgische und 4 deut-
sche).  
Auch in diesem Kurs ist die gute Zusammenarbeit der beteiligten Dozenten hervorzuheben.  
Die gemeinsame Prüfung ist im Fall des Bäckerkurses allerdings noch nicht möglich. Hier einigten 
sich die Partner darauf, im ersten Pilotdurchgang gegenseitig bei den Prüfungen zu hospitieren, 
um Erfahrungen zu sammeln und später eine mögliche gemeinsame Durchführung anzustreben. 

Was die Terminplanung und Realisierung der baulichen Maßnahmen für das Bäckerhandwerk an-
geht, gilt die gleiche Lage wie beim Fleischerprojekt (s.o.) 

 

6.1.5 Interreg-Projekt „Auto-web“ 

Das Ziel des Projektes Autoweb Training ist es, 4 Online-Lehrgänge auf dem Gebiet des Automo-
bils zu entwickeln. Nach den Modulen „Klima-Anlagen“ sowie Kfz-Diagnose im Jahr 2006 konzent-
rieren sich die Arbeiten jetzt auf die Themen Common Rail sowie Multiplexanlagen.  
 
Diese Lehrgänge werden in den drei Sprachen der Euregio angeboten.  
Die Website http://www.autowebtraining.eu/ ermöglicht allen Interessenten den Zugang zu den 
verschiedenen Lehrgängen.  

Dort finden sich auch alle Informationen bezüglich des Inhaltes der angebote-
nen Lehrgänge.  
Ab Januar 2007 sind die ersten Lehrgänge publik, damit sie auch konkret in 
Schulen und Werkstätten genutzt werden können. 
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Projektpartner sind neben dem ZAWM der bewährte Partner Autoform in Lüttich, das Arcus-
College in Heerlen, sowie Via-opleidingen in Hasselt. Die Handwerkskammer Aachen ist als Beob-
achter von deutscher Seite eingebunden. 

 
Unterdessen gelang es, für die bereits fertig gestellten Kurse zahlreiche Teilnehmer insbesondere 
auch in der Bundesrepublik zu gewinnen. Nach verschiedenen Veröffentlichungen in der Fachzeit-
schrift Auto-Motor-Sport, interessierten sich verschiedene Berufsschulen für die Materialien. 
 

6.1.6 Grenzüberschreitende Meisterprüfung für Raumausstatter 

Nach knapp zweijähriger Vorbereitung in einem grenzüberschreitenden Kurs legten neun Teilneh-
mer in den letzten beiden Monaten ihre Meisterprüfung als Raumausstatter ab. Sie stammen aus 
den verschiedensten Regionen Deutschlands sowie der Deutschsprachigen Gemeinschaft und 
besuchten zweimal in der Woche den Fachkundeunterricht am ZAWM Eupen. Bei der praktischen 
Prüfung im April war ein Zimmer zu ges-
talten. Dabei musste ein Teppichboden 
mit Intarsienarbeiten, eine textile Wand-
verspannung sowie eine darauf abge-
stimmte komplette Fensterdekoration 
entworfen und hergestellt werden. Dazu 
war eine traditionelle Polsterarbeit anzu-
fertigen, die in den  Stil des Raumes 
passt. Selbstverständlich gehörten zu 
diesen praktischen Arbeiten auch die 
technischen und gestalterischen Zeich-
nungen sowie alle Kalkulationen dazu. In 
der theoretischen Prüfung ging es 
schließlich um die dazugehörigen schrift-
lichen und mündlichen Aufgaben zu Kal-
kulation, Werkstoffen, Sicherheit, Gestal-
tung usw. Am vergangenen Freitag erhielten die erfolgreichen Kandidaten aus den Händen von 
Direktor Pankert und Christine Vandenesch von der Handwerkskammer zu Köln die Zertifikate 
bzw. Meisterbriefe ausgehändigt. Die Regierung der DG war durch Céline Marchal, Beraterin von 
Minister Gentges, vertreten. Während die fachlichen Prüfungsteile in Belgien und Deutschland 
grenzüberschreitend gewertet werden, ist für den Erhalt eines zweiten Meisterbriefes jetzt nur noch 
ein Brückenkurs zu den Unterschieden in den Betriebsführungsvorschriften der beiden Länder er-
forderlich.  
 

6.1.7 Berufserkundungswochen 

Im Auftrag der Handwerkskammer Aachen konnten wir im Frühjahr zum dritten Mal über drei Wo-
chen rund 70 Hauptschülern aus Monschau einen Einblick in die beruflichen Aktivitäten von Bä-
ckern/Konditoren, Köchen und Kellnern vermitteln. Ziel der Aktion war die Hilfe für diese Jugendli-
chen bei ihrer Berufswahlentscheidung.  
Die Maßnahme soll im nächsten Frühjahr wiederholt werden. 
 

6.1.8 Europäisches Bildungswerk 

Nach wie vor ist das ZAWM im Europäischen Bildungswerk mit den Partnern Leeuwenborgh und 
Arcus College auf niederländischer Seite und den Herrn Winkels und Herbst auf Aachener Seite 
dem Berufskolleg Eschweiler und dem ICON-Institut in Aachen. 
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Neben kleinen Austausch-Projekten „über die Grenze“ – Zur-Verfügungstellung von Werkstätten, 
Austausch von Lehrern und Dozenten und Programmen, werden zurzeit auch kleinere internatio-
nale Projekte betrieben. Manche Lehrlinge, die hier keine Klasse mehr angeboten bekommen 
können, finden so den Weg zu einer professionellen Beschulung. 
Besonders interessant ist für das ZAWM auch der Austausch über die pädagogischen Entwick-
lungen in den Nachbarregionen. So konnten wir uns ausführlich über die Modelle des „Hand-
lungsorientierten Unterrichtes“ in Deutschland bzw. des „problemorientierten Lernens“ in den 
Niederlanden informieren.  
2008 endete mit Hilfe des EB die dritte Neuauflage unseres Meisterkurses für Raumausstatter 
mit der Meisterprüfung (Siehe 6.1.6). 
 

6.1.9 Comenius-Projekt Gartenbau- und Floristik mit tschechischen Partnern 

28 Lehrlinge aus Tschechien machen zurzeit ein Pflasterpraktikum in Eupen. Eine Stellfläche am 
Bauhof und ein Bereich auf dem Friedhof werden in diesem 
Rahmen neu gestaltet.  
Das ZAWM beteiligt sich in diesem Jahr an einem Comeni-
us-Projekt zur Verbesserung der Qualität der Ausbildung im 
Gartenbau. 
Seit vielen Jahren schon besteht ein guter Kontakt zwischen 
Gartenbauschulen und -abteilungen über die Arbeitsge-
meinschaft der europäischen Gartenbaulehrer. Jedes Jahr 
treffen sich die Lehrkräfte dieser Arbeitsgemeinschaft in ei-
nem anderen europäischen Land zu einer Weiterbildung. 
Bei diesem Comenius-Projekt nehmen die Gartenschule 
aus Brno (Tschechien), die Gartenschule aus Langenlois (Österreich) und das ZAWM Eupen teil. 
Den Lehrern ist bei ihren Weiterbildungen aufgefallen, dass jede Schule ihre Stärken hat, jedoch 
auch kleine Schwächen. Die Stärke der Tschechen liegt beispielsweise im Bereich der Floristik 
und der gärtnerischen Technik, dagegen liegen die Stärken in Österreich in der Bautechnik und im 
gärtnerischen Anbau. In Eupen liegt der Schwerpunkt in der Floristik und im Garten- und Land-
schaftsbau. 

Bei einem Austausch versuchen die Lehrlinge die anderen 
Schüler zu »trainieren«. Im September weilten 28 Garten-
bauschüler aus Tschechien mit zwei Fachlehrern in Eupen, 
um ein Pflasterpraktikum zu absolvieren. Während einer 
Woche wurden die Schüler und Lehrer von Ausbildern und 
Betriebsleitern hiesiger Gartenbaufirmen als auch von den 
Lehrlingen des dritten Lehrjahres des ZAWM im Pflastern 
unterrichtet. 
In zwei Gruppen arbeiteten die Schüler auf städtischem Ge-
lände. Gepflastert 
wurde an der neuen 

Urnengrabstätte auf dem städtischen Friedhof und auf dem 
Bauhof der Stadt Eupen, wo eine neue Stellfläche ent-
stand. Auch die Lehrlinge des 1. und 2. Jahres des ZAWM 
arbeiteten tatkräftig mit. 
Eupens Bürgermeister Elmar Keutgen zeigte sich sehr zu-
frieden mit dem Projekt. Neben der Unterstützung durch die 
Stadt stellten einige Ausbildungsbetriebe Werkzeuge und 
Material zur Verfügung. Die Steine, die zum Pflastern benö-
tigt wurden, stammen teilweise aus früheren Arbeiten in der 
Gospertstraße. 
Der Erste Schöffe Patrick Meyer findet die Arbeit der Schüler sehr professionell. »Man könnte mei-
nen, dass sie schon Ewigkeiten zusammenarbeiten«, sagte er bei einem Ortstermin. Der Schöffe 
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ist der Meinung, dass der Austausch auch verbinde und Freundschaften entstehen lasse. Das Pro-
jekt sei ein gutes Beispiel dafür, wie die EU zusammenwachsen kann und verschiedene Berufs-
zweige sich gegenseitig helfen können. 
In der Zeit, in der die Schüler in Eupen zu Besuch waren, standen auch einige Besichtigungen auf 
dem Programm. So weilte die Gruppe bereits bei der Floristikausstellung Bloemschikhappening in 
der Landkommende Alden Biesen und bei der »green expo« in Gent. Neben einigen Freizeitaktivi-
täten stellten die Tschechen an einem Abend ihr Land vor, indem sie ein typisch tschechisches 
Abendessen vorbereiten.  
 

6.1.10 Europäischer Berufswettbewerb für Gärtner(innen) in Österreich 

Sechs Lehrlinge des ZAWM nahmen Anfang September 
am europäischen Berufswettbewerb für Gärtner(innen) 
teil. Mit vielen Eindrücken und neuen Erfahrungen kehr-
ten sie nach Hause zurück. 
In Langenlois traten zwei ostbelgische Teams beim vier-
ten europäischen Berufswettbewerb für junge Gärt-
ner(innen) an. Während drei Tagen erwarteten die 
sechs Lehrlinge Laetitia Schneider (Blumenstudio 
Krings, St.Vith), Frank Theissen (Gartenbau Jenniges, 
Wallerode), Michael Sebastian (Gartenbau Huppertz, 
Hauset), Désirée Schifflers (Blumenhaus Kreusch, Eu-

pen), Katrin Nellessen (Naturstein Vonderhecken, Eynatten) und Nicolas Havenith (Gardenservice 
Radermeker, Kettenis), die von den Fachkundelehrern des ZAWM Eupen, Dani Deruisseau-Nols 
und André Knauf begleitet wurden, anspruchsvolle Aufgaben. 
Diese Aufgaben waren in vier verschiedene Bereiche unterteilt. Neben der Geschicklichkeits- und 
der Berufsrallye mussten die Lehrlinge einen Mustergarten anlegen und ihr Können bei der Ver-
kaufspräsentation unter Beweis stellen. 
Im Bereich der Geschicklichkeitsrallye, bei der die Teilnehmer auf allgemeine Fähigkeiten und All-
gemeinbildung geprüft wurden, belegte die St. Vither Blumenbinderin Laetitia Schneider den ers-
ten Platz. Rollrasen verlegen, mulchen, mauern und pflastern mussten die Lehrlinge beim Anlegen 
eines Mustergartens, bei dem eines der ostbelgischen Teams mit 240 von 300 möglichen Punkten 
auf dem fünften Platz landete. 
Bei der letzten Prüfung mussten die Ostbelgier ihr floristisches Geschick zeigen und belegten beim 
Binden eines Straußes, der Dekoration einer Weinflasche, sowie der Anfertigung eines Gestecks 
den vierten Platz. In der Gesamtwertung landeten sie im Mittelfeld auf den Plätzen 11 und 15. 
Am Freitag, dem 3. Oktober fand um 19 Uhr ein Nachtreffen zu dem Projekt in Österreich im 
ZAWM Eupen statt. An diesem Abend, der von den Teilnehmern selbst organisiert wurde, wurden 
Fotos gezeigt, Berichte vorgetragen und Erfahrungen ausgetauscht. 
Teilnehmer waren Familienangehörige, Betriebsleiter, Ausbilder, Freunde und Lehrlinge, die auch 
Interesse an einem Austausch haben. Abgerundet wurde dieser gemütliche Abend durch einige 
kulinarischen Köstlichkeiten aus unserer Horeca-Abteilung. 

6.2 Kontakte 

6.2.1 »Federauto DG« gegründet 

Am 16. Dezember hat Federauto, der Dachverband des belgischen Kfz-Handels und -Handwerks 
sowie aller verwandten Sektoren, in Anwesenheit von Vize-Ministerpräsident Bernd Gentges (PFF) 
»Federauto Deutschsprachige Gemeinschaft (DG)« offiziell ins Leben gerufen.  
Diese Gründung kam durch Jahrelange Vorarbeit und Unterstützung des ZAWM und des IAWM 
zustande. Bei der konstituierenden Generalversammlung wurde der Gründungsvorstand gewählt, 
an dessen Spitze Patrick Emontspool als Präsident steht.  
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Das ZAWM und das IAWM sind gewillt, den Verband insbesondere in den Startmonaten aktiv zu 
unterstützen. 
 

6.2.2 Girlsday 2008 

Am 24. April 2008 beteiligte sich auch das ZAWM 
am weltweiten "Girlsday" ,  um Mädchen Informa-
tionen über die Berufe im Handwerk zu vermit-
teln. Drei junge Damen hatten sich für ein 
Schnupperpraktikum im Kfz-Bereich gemeldet.  
 

 
 

Sie erhielten Einblicke in die Grundlagen eines Motors aber auch in die Fahrzeug-
Komfortelektronik. Beeindruckt waren sie insbesondere auch von der Beobachtung, dass es in 
diesem Beruf schon längst nicht mehr um Kraft und Muskelspiel geht, sondern mehr um logisches 
Denken und Verständnis von Abläufen... 
 

6.2.3 Regelmäßiger Austausch  

Neben regelmäßigen Kontakten zwischen den beiden ZAWM gibt es auch Kontakte mit der Initiati-
ve Schule-Wirtschaft, den Handwerkskammern Aachen und Köln, dem Centre Epicuris in Villers-
le-Bouillet, dem Europäischen Bildungswerk (EB), dem Arbeitskreis Schule-Wirtschaft, der Mit-
telstandsvereinigung, der IHK und der WFG sowie zahlreichen anderen Organisationen. 
 

6.2.4 Sektoren 

Wie in den letzten Jahren waren wir wieder bemüht um regelmäßigen Kontakt und Austausch mit 
den Sektorenfonds (siehe oben Bericht über die Abkommen Educam und FFC) und den Innungen. 
 
Besonders intensiv ist die Zusammenarbeit nach wie vor mit EDUCAM, dem Fonds für den Kfz-
Sektor, für den wir 81 Tage (2007: 70Tage) gearbeitet haben.  
 
Auch mit dem Horeca-Fonds ist durch die verschiedenen Projekte sowohl im Umschulungs- als 
auch im Weiterbildungsbereich die Zusammenarbeit sehr gut. 
Intensive Kontakte hat es im vergangenen Jahr gemeinsam mit dem IAWM auch mit der Buchhal-
terkammer gegeben. 
Darüber hinaus wurden selbstverständlich die Kontakte und die Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Innungen und Vereinigungen weiter gepflegt. National trifft dies über die Gründung der Regio-
nalen hinaus auf den Verband FEDERAUTO zu. Regional sind insbesondere die Friseure, Bäcker, 
Metzger, Gärtner (IGG), Schreiner zu nennen. 
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7 Das Jahr in Zahlen 

Bilanzmäßig endete das Jahr 2008 nach einem Vorjahresdefizit von 4.679,86 Euro erfreulicherwei-
se mit einem Überschuss von 27.428,57 Euro. Dieses Ergebnis ist insbesondere einem unerwarte-
ten Nachtrag aus Europäischen Projekten zu danken und wird im Jahr 2009 in die Betreuung der 
Weiterbildung investiert. 
Das Ergebnis setzt sich auf der Einnahmenseite zu 53% aus direkten Zuschüssen durch das  
IAWM und die DG, zu 30% aus eigenen Einnahmen (insbesondere Einschreibegebühren) und zu 
18% aus Projekten zusammen. 
 

Einnahmenübersicht

Zuschüsse IAWM

Eigeneinnahmen

Projekte

 
 
Auf der Ausgabenseite liegen die Schwerpunkte bei 44% Personalkosten, 38% direkten Funkti-
onskosten für die Kurse und 18% Gebäude- und Ausstattungskosten. 
 

Kostenverteilung

Gebäude

Personal

Funktionskosten
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8 Schlussbemerkung 

Allen Mitarbeitern, Verwaltungsräten, Partnern und Behörden sei an dieser Stelle für die Zusam-
menarbeit und ihren Einsatz im Jahre 2008 gedankt, die allein den Erfolg der Aus- und Weiterbil-
dung sichern können. 
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9 Unsere Schüler in der Welt… 

9.1.1 Gary Kirchens hat es in das Zwei-Sterne-Restaurant L'Oustau de Baumaniere 
verschlagen 

»Ostbelgien kocht!«-Sieger zaubert für Paul McCartney 
Als Gary Kirchens 2007 den Wettbewerb »Ostbelgien kocht!« 
gewann, absolvierte er noch seine Lehre in der Küche des 
Restaurants Delcoeur in der Eupener Gospertstraße. 
Durch die Vermittlung des ZAWM Eupen wechselte der Ket-
teniser nach seinem letzten Schultag aus dem beschaulichen 
Eupen nach Südfrankreich in das zur »Upper-Class« gehö-
rende Zwei-Sterne-Restaurant L'Oustau de Baumaniere, ge-
legen zwischen Arles und Avignon, und aus der relativ klei-
nen, in aller Ruhe arbeitenden Küchenbesatzung des Del-
coeurs in das organisierte Chaos einer großen Küchenbriga-
de mit vielen einzelnen Posten und Aufgaben - eigentlich ein 
Durchstart von Null auf Hundert. »Neben der Verdauung der 
speziellen französischen Eigenarten im Arbeitsablauf ist be-
sonders die spezielle französische Küchensprache ein Fak-
tor, der die Eingewöhnung belasten kann«, bemerkte Gary 
Kirchens bei unserem Besuch vor Ort. 
Fischposten 
Für Gary Kirchens ging es am Anfang darum, über die eigene 
Leistung sich einen Stammplatz im Team zu erkämpfen. In 
der ersten Zeit war der Blondschopf zuständig für die Zube-
reitung der Amuse Bouches, jener kleinen Gaumenkitzler, 
welche schon vor Beginn des Menüs, oft auch Gruß aus der 
Küche genannt, auf das Kommende vorbereiten und die Ma-
gensäfte der Feinschmecker anregen sollen. Dieter Creutz, 
seines Zeichens Restaurateur aus Raeren, auch als »Onkel 
Jonathan« bekannt, nennt sie deswegen auch: »Mis en Ap-
petit.« 
Nach dem Durchlauf verschiedener Stationen ist Gary Kir-
chens in der Zwischenzeit als »Demi Chef« auf dem Fisch-
posten eingeteilt. Das bedeutet: Die Zuständigkeit für die 
Vorbereitung und Zubereitung aller Fische, Hummer, Mu-
scheln - also alles aus Fluss und Meer - und der dazugehöri-
gen Fonds und Saucen. Wenn auf der wunderschönen Terrasse in den Sommermonaten bis zu 
110 Personen »à la Carte« essen, unter ihnen häufig auch prominente Gesichter, dann bedeutet 
das für das Bedienungspersonal und die Küche ein Riesenarbeitsaufkommen, denn Ziel des Hau-
ses ist es, den dritten Stern zu erwerben. Deshalb geht es darum, immer alles perfekt zu garen 
und anzurichten. Da hat der Ostbelgier schon manchen Schweißtropfen vergossen, aber sicher 
auch die Gäste, denn in einem Restaurant dieser Klasse beginnen die Vorspeisen bei 58 Euro. 
Wenn nach dem Essen dann ein Paul Mc Cartney in der Küche vorbeischaut und sich für das tolle 
Essen bedankt, dann freut man sich als junger Koch ganz besonders. 
Chef de Partie 
 
Voll des Lobes über den jungen Ketteniser sind der Besitzer des Hotel-Restaurants, das zur re-
nommierten Relais-Châteaux-Kette gehört, Jean-André Charrial, und Küchenchef Sylvestre Wahid. 
Charrial entsendet ihn in der Wintersaison nach Courchevel in die französischen Alpen. Danach 
hat er ihm den Posten eines Chef de Partie, wieder in seiner Küche, versprochen. Das heißt, für 

Auch Ex-Beatle Paul McCartney, der erfolg-
reichste Komponist und Interpret aller Zeiten im 
Bereich Popmusik, schaute in der Küche bei 
Gary Kirchens vorbei. 

 

 
Der Eupener Gary Kirchens hat im Zwei-Sterne-
Restaurant L'Oustau de Baumaniere in Süd-
frankreich seine Zelte aufgeschlagen. 2007 
hatte er den Wettbewerb »Ostbelgien kocht« 
gewonnen. 
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eine ganze Abteilung in der Küche die Verantwortung zu übernehmen. Im November steht der lang 
ersehnte Urlaub für Gary Kirchens an. Wo es hingeht? Zum Ausruhen an die Schnellewindgasse 
nach Kettenis.  
 
 
 
 

 


